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der 


Inſertionspreis 


für bie Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
epedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Nee. 169. 


Sonntag den 21. Juli 1895. 


XIII. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
@ Geſtern waren es 25 Jahre, als der franzöfiſche Geſchäfts⸗ 
get Le Sourd in Berlin die offizielle Kriegs⸗ 


erklärung Frankreichs überreichte, welche Graf Bis⸗ 


. im Reichstage des Norddeutſchen Bundes noch an dem⸗ 
| en Tage verlas. Aus allen Theilen Nord⸗ und Süddeutſch⸗ 
unds erhielt König 
Am 19. Juli, 


dem Todestage der hochſeligen Königin Luiſe 
der Mutter Kön f is 3 


Wilhelm begeifterte Ergebenheitserklärungen. 


ig Wilhelms I., erneuerte dieſer den Orden des 


Meinen Kreuzes, unter welchem Zeichen in den Jahren 1813/14 


teußen feine Freiheit erkämpft und die Sklavenketten des erſten 
apoleon zerbrochen hatte. Das Kreuz von Eiſen, welches heute 


vor 25 Jahren begonnenen Feldzuge das Zeichen geworden, 


dor dem die uſurpirte Macht eines Napoleons für immer in 
rümmer ſank. 


Na Wie aus Tanger gemeldet wird, iſt der Konflikt 


wel gewährt 112 500 Franks Entſchädigung. Der Befehl 


gewannen bis jetzt 62, die Liberalen 10 Sitze. Unter den Ge⸗ 
wählten befinden fi der Präfident des Landwirthſchaftsamtes 
Walter Long, Baron Worms und Sir Donald Currie. 


Prinz Ferdinand hat anläßlich des Ablebens 
Stambulows an deſſen Wittwe folgendes Beileidsichreiben 
geſandt: „Von Entrüſtung und Schmerz erſüllt und angeſichts 
des ſchrecklichen Endes nur der hervorragenden Eigenſchaften 
desjenigen gedenkend, welcher dem bulgariſchen Vaterlande ſo 
denkwürdige Dienſte geleiſtet, vereine ich neuerdings mit Ihren 
Thränen mein tiefſtes und ſchmerzlichſtes Beileid, indem ich 
Gott bitte, Sie in dieſer furchtbaren Prüfung zu ſtützen und 


Ihnen den Troſt zu verleihen, zu denken, daß die Geſchichte das 


o manche tapfere Veteranenbruſt ſchmückt, iſt auch in dem 


ewige Gedächtniß des Patrioten aufbewahren wird, den ein 
verabſcheuungswürdiges Attentat ſoeben der Liebe ſeiner Freunde 
entriſſen hat. Ferdinand.“ — Die offiziöſe „Agence balcanique“ 


meldet: „Der vom Staatsoberhaupte gebilligte Wunſch der Re⸗ 
gierung, die Initiative zu einer feierlichen Beſtattung Stam⸗ 
tokkos mit Deutſchland fo gut wie beigelegt. Der 


einige Details über die Beſtrafung der Mörder Rockſtrohs 


iu erledigen. 


90 . aus dem Haag gemeldet wird, theilte der Miniſter 


habe d 
Maror 


5 ko eingewilligt habe, der niederländiſchen Regierung ſein 
edau 


ern über den Seeraub auszuſprechen, welchem das nieder⸗ 
che Schiff „Anna“ zum Opfer fiel. Der Sultan habe fich 


Morat beren erklärt, die Seeräuber zu beſtrafen und binnen vier 
en 
deten S 


— teuermann eine Entſchädigung zu zahlen. (Die Forderun⸗ 


5 ollands wurden bekanntlich gleichfalls durch den deutſchen 
andten, Grafen Tattenbach vertreten). 


fü Eine Mittheilung der „Kreuzztg.“ aus Petersburg kündigt 1 
e nahe Zukunft ein verſtärktes Auftreten der 
oſtaſiatiſchen 


ſchen Regierung in der 
zu an. Man erachte es für geboten, nachdrücklich dahin 
Sbinden, daß Japan die Beſtimmungen des Vertrages von 

monoſeki ohne Verſchleppung ausführe und insbeſondere die 


tippen aus den chineſiſchen Gebieten zurückziehe, welche zu 


3 ihm der Friedensvertrag auferlegt. In Petersburg jet 
Ford entſchloſſen, Japan gegenüber unbedingt auf Erfüllung dieſer 
erung zu verharren. 


Mitgante das in Chriſtiania erſcheinende „Morgenbladet“ 

5 eilt, hielt der König am Donnerſtag⸗Nachmittag einen 
ei en dath in Marſtrand ab. Die norwegiſche Regierung legte 
dez m oriftlichen Antrag vor, worin neuerdings die Demiſſton 
ligen iniſteriums verlangt wird. Der König berief den ehema⸗ 
abreg mifter Thorne, welcher abends 11 Uhr nach Marſtrand 


Donmuch einer Meldung aus London waren bis zum 
Parnenſtag⸗Abend gewählt: 301 Unioniſten, 71 Liberale, 6 
d elltten und 2 Kandidaten der Arbeiterpartei. Die Untoniften 


Rezel. 
Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. 

— FEN (Nachdruck verboten.) 

(14. Fortſetzung.) 
Unbem eder theilte ſich die geheime Kraft des Bewußten dem 
Die ei ußten mit, und am Geäſt ſich haltend, taumelte der Knabe, 
Ar 2 Kind, das ſeine erſten Schritte macht, in die geöffneten 

einer Pflegerin, die ihn ungeſtüm liebkoſte. 
von rg den Knaben hatte die freiere Bewegung ergötzt, und 
holen. . an ſtrebte er täglich von ſelbſt, den Verſuch zu wieder: 
. und täglich wurden es der Schritte mehr, die er machte. 
ließ fie el wußte noch mit der Spindel umzugehen, und ſo über⸗ 
war, der Rezel den Rocken. Wenn der Thau nicht zu ſtark 
drinnen in ſaßen ſie unter den Tannen, und wenn's kühl war, 
kauen in der Stube und ſpannen den Flachs für die Bauern: 
inuten im Thale. 
ben, * Abends, fie ſaßen der Kühle wegen drinnen im Stüb⸗ 
kunſt u dnügte der Guſtel ſich wieder, feine neuerworbene Geh⸗ 
tastete un den, indem er ſich an den Zimmergeräthen entlang 
enn w unverdrofjen die Runde machte in dem engen Raume. 
Kopf 10 bei Rezel angekommen war, drückte er allemal feinen 
it} reiben, tuwpfem Lachen in bes Mädchens Schoß und ließ 
freute icheln. Dann nahm er die Wanderung wieder auf, und 
ursel Rezel ihn dafür lobte. 

nichts nu ſagte fie, „wie nur jo ein armes Kind, das doch 


wenſchuldei hat, ſo werden kann? Mir zerreißt's oft das 


Und wi 


g 9927 zu Tode 
ein „ wenn er es 
in, um der großen 0 


gegrämt.“ 


hätte — weißt Du — es muß alles jo 
Seele wegen.“ 


bulows zu ergreifen, begegnet bei deſſen Hinterbliebenen und Ge⸗ 


mahlin dem heftigſten Widerſtand, in der Abſicht, die genannten 
dog Sablung dieſer Summe traf bereits ein, es bleiben nur 


beiden Faktoren durch Beleidigungen und Verdächtigungen von 
den Leichenfeierlichkeiten fern zu halten, um daraus Nutzen zu 


ziehen. Obwohl die von dem Prinzen Ferdinand und deſſen 
Gemahlin an die Familie Stambulows zur Erſtattung von Bei⸗ 


uswärtigen in der Sitzung der erſten Kammer mit, er 
ie amtliche Mittheilung erhalten, daß der Sultan von 


leidsbezeugungen entſandten Geſandten nicht angenommen wurden, 
halten der Prinz und die Regierung dennoch an dem Entſchluß 


feſt, dem verblichenen ehemaligen Miniſter feierliche Ehren zu 
erweiſen.“ Die „Agence balcanique“ glaubt, dieſe Mittheilungen 
zur Aufklärung der öffentlichen Meinung feſtſtellen zu müſſen, 
um eine richtige Beurtheilung der Situation für den keineswegs 


der Wittwe des getödteten Kapitäns und dem verwun⸗ 


— Ich denke manchmal, der Bauer hat 


ich nicht, was Ihr da immer ſagt. 


mein Seele für mich und ein jedes hat's ſo, und was 


0 | 2 7 2 
„Glaube wohl ue red't, das geht mir nicht ein.“ 
r mir's der Anton 


nicht hätt' geſagt und der Vincenz. — 


K er d y 
Kr bekommen. haben's mir auch erſt geſagt, wie fie find wieder⸗ 


„Wiedergekommen? — Von wo?“ 


ausgeſchloſſenen Fall zu ermöglichen, daß die abweiſende Haltung 
der Hinterbliebenen und ihrer Berather die Anweſenheit und 
Vertretung des Staatsoberhauptes und der Regierung bei den 
Leichenfeierlichkeiten vereiteln ſollten. — An der Leiche Stam⸗ 
bulows wurde vorgeſtern Mittag in Anweſenheit des Unter⸗ 
ſuchungsrichters die Leichenſchau vorgenommen. Die Leiche wird 
einbalſamirt werden. Nach einer Meldung der „Agence balca⸗ 
nique“ beſtätigt ſich die Verhaftung Tüfektſchiews nicht. Die 
Verhaftung ſollte erfolgen nach den Angaben einer Frau, welche 
kurz nach dem Attentat zwei Männer hatte davoneilen ſehen, 
von denen der eine hoch und ſtark gebaut und verwundet, der 
andere von kleinerem Körperbau geweſen. Letzterer wurde von 
der Polizei feſtgenommen. Der Polizeipräfekt hat die drei Gen⸗ 
darmen, welche den Diener Stambulows feſtgenommen, ihrer 
Poſten enthoben, und ſollen fie vor Gericht geſtellt werden. 
Ferner ließ der Polizeipräfekt den Poltzeikommiſſar desjenigen 
Stadttheils, in welchem das Attentat geſchah, zu ſich entbieten. 
Die gerichtliche Unterſuchung wird lebhaft fortgeführt und haben 
ſich die Ausſichten auf Erfolg gebeſſert. Nachmittags fanden 
ſich zahlreiche Perſonen im Hauſe Stambulows ein, welche an 
dem Katafalk mit der Leiche Stambulows vorbeizogen. Die mit 
einem Salonanzug bekleidete Leiche Stambulows iſt in der Mitte 
des Sterbezimmers aufgebahrt. Die Verbände am Kopf find 
entfernt und man fieht die zahlreichen ſorgfältig vernähten 
—— EEE nen so] 

„Nun, von da, wo ſie jetzt find,“ 

Rezel war das wunderliche Reden der Alten gewöhnt; bei⸗ 
nahe war ſie ſelbſt ſchon in dieſen Gedankenweg gekommen. Die 
Urſel ſprach viel von den Verſtorbenen, und mit Lebenden kamen 
ſie nicht zuſammen. Da verkehrte auch ſie in ihren Gedanken 
am meiſten mit ihren Todten. Sie fühlte ſich von ihnen ums 
geben, ſprach mit ihnen, und dieſe kannten all ihr Denken. 

„So meint Ihr, wir hätten alle zuſammen eine Seele?“ 
fragte ſie. 

„Nein, Marie Anne.“ Urſel verfiel immer mehr in die 
Gewohnheit, in Rezel deren Mutter zu ſehen, und das Mädchen 
ließ ſie gewähren. „Nein, ſo mein' ichs nicht. Aber das, wo⸗ 
raus eines jedweden Seele gemacht iſt, und nicht blos die, ſon⸗ 
dern alles, was lebt, die Erde und die Bäume und die Gräſer 
und die Kräuter, und alles — das iſt der große alleinige Wille 
von dem einen. Und ſiehſt Du, das iſt die große Seele, und 
um der willen muß alles ſo ſein, wie es iſt.“ 

„Um der' willen! Was hat's denn der Eine für 'ne Freud' 
dran, ſo ein arm's Menſchenkind zu verkümmern und ſo einem 
Guten, Ehrlichen, wie dem Bauern, das Herz drüber zu zer⸗ 
brechen?“ 

„O Du! Sei ſtille, daß ſie Dich nicht hören, die von dort 
her ſind. — So ein Unverſtand!“ 

„Was, Unverſtand, Urſel, ich kenn's doch nicht beſſer!“ 

„So ſollſt's kennen lernen. Merk' auf! Die große Seele, 
die in der Welt iſt, muß wieder hin, wo ſie hergekommen iſt. 
Das drängt und ringt immer nach dort, und alles, was geſchieht, 


iſt nur ein Drängen dahin. 


„Wohin?“ e 
„Ich weiß nicht, aber dahin, wo alles licht iſt und kein 
Dunkel und kein Verwirrniß mehr.“ 


Rezel ſchwieg in Gedanken verſunken. Dann begann ſie 


wieder: 


meinte die Alte, „ich wüßt's auch nicht, 
das 


„Aber Urſel, alles das Leid von jedwedem, woher kommt 
2 * 


„Jedwedem ſein Leid iſt nicht ſein alleiniges Weh, das iſt 
blos ein Stück von dem großen, das die Weltſeele zuſammenhält.“ 
„Zuſammenhält? Braucht's denn dazu des Leid's?“ 


Wunden. Ob eine Sektion der Leiche vorgenommen werden 
wird, ſteht noch nicht feſt; die Aerzte erklären dieſelbe für un⸗ 
nöthig, da die Todesurſache nicht zweifelhaft iſt. Daß die 


Dolche, mit denen Stambulow verwundet worden iſt, vergiftet 


geweſen find, wird von den Aerzten bezweifelt. — Die Beerdi⸗ 
gung Stambulows findet Sonnabend Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 
Daß Stambulow keine einzige Wunde an der Bruſt davon 
getragen hat, wird dem Umſtand zugeſchrieben, daß er am 
Tage des Ueberfalles, wie in der letzten Zeit überhaupt, ein 
Panzerhemd getragen hat. — Die Meldung, daß einige Ver⸗ 
treter auswärtiger Mächte bei dem Tode Stambulows zugegen 
waren, beſtätigt ſich nicht; dieſelben waren theils vor, theils 
nach dem Ableben erſchienen. Die Wittwe Stambulows iſt voll⸗ 
ſtändig verzweifelt; fie liegt, das Geficht in den Kiffen vers 
graben, zu Bett und läßt niemand vor. Beileidskundgebungen 
treffen unausgeſetzt im Trauerhauſe ein. Sehr herzlich haben 
der Prinz von Wales und die Regierungen von England und 
Rumänien kondolirt. — Die vorgeſtrige Kundgebung des diplo⸗ 
matiſchen Korps in Sofia vollzog fich derart, daß alle Vertreter 
empfangen wurden. Der deutſche Vertreter gab im Namen aller 
dem ſchärfſten Tadel über das Attentat Ausdruck. — Wie aus 
Karlsbad gemeldet wird, wird ſich Prinz Ferdinand zur Leichen⸗ 
feier für Stambulow nach Sofia begeben. 

Mit Bezug auf Stambulows Tod ſprechen ſich die 
franzöſiſche Blätter dahin aus, Stambulow verdiene 
keinerlei Mitleid, er, der das Mitleid niemals gekannt habe. 
Seine Ermordung ſei darum aber nicht minder ein ſchimpfliches 
Verbrechen, für das die bulgariſche Regierung bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Punkte verantwortlich fei. Die „Döbats“ halten an der 
Anſicht feſt, daß Stambulow einer privaten Rachethat zum Opfer 
gefallen ſei, und ſprechen die Ueberzeugung aus, daß die Re⸗ 
gierung gegen die von Berliner und Wiener Blättern erregte 
künſtliche Agitation auf der Hut ſein werde. „Matin“ ſagt, das 
Andenken Stambulows werde durch zahlreiche Miſſethaten befleckt 
bleiben, aber man müſſe vielleicht bei ſeiner Beurtheilung dem 
Milieu Rechnung tragen, in das er ſich geſtellt fand. Komplott 
und Mord ſtänden in Bulgarien in Blüte und in den Augen 
des Diktators hätten die von ihm befohlenen Juſtizmorde als 
einfache Schutzmaßregeln erſcheinen können. — Von ruſſi⸗ 
ſchen Blättern äußert ſich der „Swjet“: Der gefallene 
Feind iſt kein Feind. Wenngleich die Regierung Stambulows 
bitter für Bulgarien und feindlich gegen Rußland war, iſt 
Stambulow doch einer der hervorragendſten bulgariſchen Staats⸗ 
männer geweſen. De mortuis nil nisi bene. — Die „Nowoje 
Wremja“ ſpricht aus, mit Stambulows Tode komme gleichſam 
eine lange Periode dunkler Tage, welche Bulgarien durchlebte, 
zum Abſchluſſe. Europa ſtehe nunmehr vor einer neuen Lage 
der Dinge. Was Rußland angehe, ſo werde es ſich jedenfalls 
anders zu den jetzt in Bulgarien bevorſtehenden Ereigniſſen ver⸗ 
halten. Die ruſſiſche Regierung werde alles thun, um Bulgarien 
die Verbeſſerung ſeiner traurigen Fehler zu ermöglichen, allein 
die wahren bulgariſchen Patrioten müßten im Auge behalten, 
daß keinerlei Abweichungen von dem Programme der völligen 


„Ja ſchon. Die große Seele will zurück zu Gott, aber der 
Teufel will ſie für ſich haben, und damit er ſie nicht kann los⸗ 
reißen von ihm, hat Gott fie an ſich gekettet und unter ſich ver⸗ 
knüpft, und dieſe Kette iſt der Schmerz. Und wo in ein Leben 
der Schmerz kommt, da ſchlingt ſich die Kette darum, welche die 
große Seele an Gott anſchließt.“ 

Wieder ſchwieg das Mädchen; dann ſagte es mit einem 
Seufzer: - 

„Und doch, Urſel, manch' einem feine Ketten find nicht jo 
ſchwer und drücken nicht jo hart, wie die von einem andern. 
Warum muß das ſo ſein?“ 

Wie die Alte jetzt antwortete, zitterte faſt eine Freude durch 
ihre Stimme. 

„Das hab' ich gerad' auch von meinem Anton gelernt,“ 
ſagte ſie. „Ich hab' wohl manchmal gedacht, ich hätt' lieber ein 
anderes Stück von dem großen Schmerz, als gerade das meine. 
Aher da hat mir der Anton gezeigt, daß ich ja dann nicht hätt' 
ihn haben können und den Vincenz, und da wollt' ich doch lieber 
fie beide haben, als einen kleineren Schmerz. — Schau, es iſt 
ganz auf ein Haar abgewogen mit dem Haben und mit dem 
Schmerz. Wer nichts hat oder wenig, der hat auch keinen 
Schmerz oder nur wenig. Wer viel hat, der bekommt auch ein 
großes Theil von dem großen Schmerz. 


* * 
* 


Der Sommer ſchwand und der Herbſt kam übers Land.“ 


Die Spinnſtunden, in denen die Alte und das Mädchen einander⸗ 
gegenüber ſaßen, wurden immer länger. In der Leuchterſcheere 
ſteckte der Kienſpahn und warf ſein rothes Licht auf die beiden 
Geſichter. Das junge war meiſt lauſchend zu dem alten gekehrt. 
Urfel erzählte von vergangenen Zeiten, da fie noch Magd geweſen 
auf dem Gehöft von Marie-Annens Eltern und manchmal ver» 
gaß ſie die Gegenwart und meinte, Rezel ſei die Marie⸗Anne, 
und ſie ſäßen unten im Enderhof und ſpännen. Dann ſprach 
ſie von ihrem Anton, der damals um ſie gefreit; von dem Hain⸗ 
bauernſohn drüben im andern Land ſprach ſie auch, der bei einer 
Hochzeit in der Gefreundſchaft die Marie-Anne geſehen und von 
da an immer Gelegenheit geſucht hatte, ihr zu begegnen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung der Dinge in Bul⸗ 
garien laut den Stipulationen des Berliner Vertrages zu er— 
warten find. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Hongkong vom 
18. d. Mts. iſt die japaniſche Seeexpedition nach Süd⸗Formoſa 
aufgegeben, weil der Monſun eine Landung unmöglich macht. 
Die Japaner find gezwungen, trotz der Regenzeit und der dadurch 
angeſchwollenen Waſſerläufe einen Landmarſch von 200 Meilen 
zu machen. Die Truppen in Tamſui warten auf Verſtärkungen 
aus Japan. 


eutſches Reich. 
9 Berlin, 19. Juli 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer machte geſtern einen Spazier⸗ 
gang in Gefle und nahm die Abendmahlzeit an Bord des Be⸗ 
gleitſchiffes „Gefion“ ein. Heute ſetzte der Kaiſer die Reiſe nach 
Hernöſand fort. 

— Am heutigen 25jährigen Gedenktage der franzöfiſchen 
Kriegserklärung ließ der Kaiſer Kränze an dem Sarge des 
Kaiſers Wilhelm I. im Mauſoleum zu Charlottenburg und an 
dem Sarge des Kaiſers Friedrich in dem Mauſoleum an der 
Friedenskirche zu Potsdam niederlegen. Der General der In⸗ 
fanterie und vortragende General⸗Adjutant v. Hahnke hatte ſich 
zu dieſem Zwecke im Paradeanzuge nach Charlottenburg bezw. 
Potsdam begeben. General von Hahnke war von dem Oberſt 
und Abthellungschef von Villaume vegleiter. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, verlautet aus Hofkreiſen 
in Peterhof, daß daſelbſt ein Handſchreiben Kaiſer Wilhelms 
dem Zaren überreicht wurde. Die Nachricht iſt bisher von andern 
Seiten nicht beſtätigt worden. 5 

— Der beſondere Schmuck, welchen der Kaiſer den Fahnen 
und Standarten verliehen hat, wurde am Freitag Vormittag 
an den Feldzeichen der Berliner Garniſon im Zeughauſe befeſtigt. 


Der Generallieutenant Graf von Wartensleben verlas nach dem 


Eintreffen der Fahnen die allerhöchſte Kabinetsordre vom 27. 
Januar d. J. und gab den Befehl zur Schmückung. Hierauf 
befeſtigten die Herren Regimentskommandeure die von jedem 
Truppentheil zur Stelle gebrachten Brüche von Eichenlaub an 
den Spitzen der Standarten bezw. Fahnen. Nach dem vom 
Generallieutenant Graf von Wartensleben ausgebrachten Hoch 
auf den Kaiſer wurden die Feldzeichen nach dem Schloſſe zurück⸗ 
gebracht, worauf die Truppen abrückten. 

— Graf Kanitz hat ſein Amt als Vorſitzender im Vorſtand 
des pommerſchen Zweigvereins, des Evangeliſch⸗Kirchlichen Hilfs⸗ 
vereins, das er jeit der Begründung verwaltet, wegen hohen 
Alters niedergelegt. An ſeiner Stelle iſt Landesdirektor Höppner 
zum Vorfitzenden gewählt worden. 

— In der Begleitung des Gouverneurs v. Wißmann 
auf der Reiſe nach Deutſch⸗Oſtafrika befindet ſich deſſen unver⸗ 
heirathete Schweſter. Frau v. Wißmann kann ihren Gatten 
jetzt nicht begleiten, ſondern ihm erſt im nächſten Jahre folgen; 
es wurde aber durchaus gewünſcht, daß eine Dame der Reprä⸗ 
ſentation des Hauſes in Dar⸗es⸗Salaam fih annimmt und fo 
ſchloß ſich Frl. Wißmann ihrem Bruder an. 

— Jnbetreff der Errichtung einer Landes hauptmannſchaft 
am Tanganika und der in Ausficht genommenen Berufung des 
Dr. Peters auf dieſen Poſten ſchreibt die „Kreuzztg.“: Wie 
verlautet, hat Dr. Peters ſelbſt das Erſuchen geſtellt, ihm in 
den Kolonien einen Wirkungskreis zu geben. Daraufhin hat die 
Verwaltung beſchloſſen, am Tanganika einen Landeshauptmanns⸗ 
Bezirk zu errichten, und auf eine Anfrage hat ſich Dr. Peters 
zur Uebernahme deſſelben bereit erklärt. Weiter iſt noch nichts 
geſchehen; außerdem hat Dr. Peters einen dreimonatlichen Urlaub 
wegen eines Augenleidens nachgeſucht. Auch die Angabe, daß 
der neue Landeshauptmann am Tanganika ganz unabhängig 
vom Gouverneur geſtellt werden ſollte, iſt nicht zutreffend. Der 
neue Bezirk und deſſen leitender Beamter bleiben zur Verfügung 
des Gouverneurs; nur iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der Landes⸗ 
hauptmann ſchon wegen der großen Entfernung des Tanganika 
eine größere Macht und Bewegungefreiheit erhält, als andere Ko⸗ 
lonialbeamte. 

— Eine Anzahl hervorragender Berliner Geſchäftsinhaber 
und Fabrikbefitzer wird, wie ein Berichterſtatter meldet, einen 
Aufruf veröffentlichen, am Sedantage durchweg alles Geſchäft 
ruhen zu laſſen und den 2. September zu einem großen Volks⸗ 
feſte zu geſtalten. Auch die Reichspoſt ſoll beabfichtigen, am 2. 
September den Dienſt einzuſchränken. 

— Der bekannre proteſtleriſche Reichstags⸗Abgeordnete Haas 
in Metz erklärte den anderen lothringiſchen Abgeordneten, daß 
er ſein Reichstagsmandat niederlegen und in einigen Wochen 
nach Nancy überfiedeln werde. 

— Zur Vermehrung der Richterſtellen ſoll, wie ein parla⸗ 
mentariſcher Berichterſtatter wiſſen will, im nächſten preußiſchen 
Etat ein größerer Betrag eingeſtellt werden. 

— Der „15. deutſche Glaſertag“ wurde am 15. d. M. in 
Nürnberg durch den Vorfigenden des „Central⸗Verbandes“ Jeſſel 
(Berlin) eröffnet und vom Rechtsrathe Beckh namens der Stadt, 
vom Obermeiſter Köbler namens der Nürnberger Organiſation be⸗ 


grüßt. Der vom Schriftführer Kaſpar (Berlin) erſtattete Jahres⸗ 


bericht erwähnt, daß der Verband keine Partei⸗Intereſſen ver⸗ 
folge und zur Zeit 75 Innungen mit 1599 Mitglieder und 
außerdem 125 Einzelmitglieder umfaſſe, das heißt 80 Mitglieder 
mehr als 1894. Der Vorſitzende hofft von den bei der Regie⸗ 
rung in Ausficht genommenen Maßnahmen auf Grund der Zwangs⸗ 
innungen erſprießliches. In Norddeutſchland ſtehe es beſſer als 
in Süddeutſchland mit den Zwangsinnungen; jedenfalls könne 
die Handwerkerſchaft jetzt mehr auf Berückſichtigung ihrer Wünſche 
hoffen. Obermeiſter Köbler beſpricht die Nürnberger Organiſation 
und bezeichnet die Sozialdemokraten und Freifinnigen als hand⸗ 
werkerfeindlich; er tritt für den Befähigungsnachweis ein. 

— Das Berliner Landgericht hat die vom Staatsanwalt 
beantragte Klage gegen den Abgeordneten Dr. Böckel wegen Auf⸗ 
reizung zu Gewaltthätigkeit abgelehnt. 

Hamburg, 19. Juli. Der Hamburger Senat beabſichtigt 
für zwei Millionen Mark eine ſehr umfangreiche Quarantäne⸗ 
ſtation für ausländiſche Schifie anzulegen. 

Madrid, 18. Juli. Der königliche Hof iſt geſtern Abend 
nach St. Sebaſtian abgereiſt; eine zahlreiche Menge brachte bei 
der Abfahrt Hochrufe aus. 


Ausland. 
Bern, 18. Juli. Der Bundesrath Karl Schenk iſt heute 
an den Folgen des am 8. d. Mts. erlittenen Unfalles geſtorben. 
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Rom, 19. Juli. Gegenüber dem in Berlin verbreiteten 
Gerücht von einer Erkrankung des Königs iſt zu konſtatiren, daß 
König Humbert ſich ſehr wohl befindet. Er gewährt täglich Au⸗ 
dienzen und macht täglich Spazierfahrten. Geſtern empfing er 
den Deputirten Piovene und den General della Penne. Des⸗ 
gleichen empfing er geſtern die Minifter in Generalaudienz zur 
Unterzeichnung von Dekreten. 

Paris, 18. Juli. Der Miniſterrath empfing die Mittheilung 
von der Demiſſion des Rathes der Ehrenlegion und beſchloß, 
daß der feine Entlaſſung nachſuchende Rath in Funktion bleiben 
ſolle, bis die Reorganiſation deſſelben flattgefunden habe. 
Oberſt Archinard iſt zum Direktor des Vertheidigungsdienſtes im 
Kolonial⸗Miniſterium ernannt worden. 

Paris, 19. Juli. Präſident Faure reiſt am 25. Juli 
nach Havre, wo er bis zum 6. September bleibt, während 
welcher Zeit der Miniſterrath in Havre abgehalten werden 
wird. 

Paris, 19. Juli. Sardou wurde zum Kommandeur, 
Burget und Theuriet zu Offizieren und Catulle und Mendis zu 
Rittern der Ehrenlegion ernannt. 

Heidelberg, 19. Juli. Der vierte allgemeine deutſche Jour⸗ 
naliſten⸗ und Schriftſtellertag wurde heute Vormittag im großen 
Saale des Muſeums eröffnet. Geſter Abend trafen aus allen 
Theilen Deutſchlands eine ſehr große Zahl von Theilnehmern 
ein und wurde im Stadtgarten begrüßt. Die Stadt iſt aufs 
ſchönſte geſchmückt. Das Wetter iſt ſchön. 

Petersburg, 19. Juli. Nach einer amtlichen Veröffentli⸗ 
chung iſt bisher der vierte Thei der geſammten Hauptlinien der 
fibiriſchen Eiſenbahn erbaut. Hierfür wurden 73 437111 Rubel 
verausgabt. An dem Bau waren 70225 Perſonen beſchäftigt. 
Den vorliegenden Berichten zufolge war die Beſchaffung von 
Arbeitern fichergeſtellt. Die thatſächliche Unkoſten find mäßiger, 
als ſie veranſchlagt waren. Für die Amur⸗Bahnſtrecke werden 
augenblicklich günſtigere Tracen ermittelt. Der Kaiſer ſprach 
ſeine Zufriedenheit über das günſtige Fortſchreiten des Baues 
aus. Die „Swjet“ meldet: Die Errrichtung eines beſonderen 
Hafens für die Küſtenſchifffahrt bei Batum ſolle nunmehr in 
Angriff genommen werden. 


Frovinzialnachrichten. 
Strasburg, 18. Juli. (Bei der Berufs⸗ und Gewerbezählung) 


wurden in unſerer Stadt in 1323 Haushaltungen 3396 anweſende 


männliche und 3083 weibliche Perſonen ermittelt; es wurden 162 Land⸗ 
wirthſchafts⸗ und 255 Gewerbekarten ausgefüllt. — Die nach der Bürger⸗ 
liſte aufzubringende Steuer, mit Ausſchluß der fingirt veranlagten, be⸗ 
trägt 68 139,94 Mark. 


Culm, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Der Herr Regierungspräſident 


hat genehmigt, daß weitere 259 ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter in landwirth⸗ 


ſchaftlichen Betrieben bis ſpäteſtens zum 15. November beſchäftigt werden 
dürfen. — Nach einer Verfügung des General⸗Kommandos des 17. 
Armeekorps werden bei der in den Tagen vom 22. bis 24. d. Mts. bei 
den Ortſchaften Adl. Waldau, Pillewitz u. ſ. w. ſtattfindenden Gefechts⸗ 
übung mit Artillerie die Fußtruppen aus Thorn mit der Eiſenbahn 
herangezogen werden, damit Quartiere in nur ganz geringem Maßſtabe 
in Anſpruch genommen werden brauchen. — Der ſchleſiſche „Waſſergraf“ 
Wrſchowetz hatte, wie man ſich erinnern wird, vor einem Jahre im Auf⸗ 
trage der Eiſenbahnverwaltung u. a. in der Nähe des Bahnhofs Gotters⸗ 
feld S nach Trinkwaſſer angeſtellt. Er bezeichnete damals 
eine Stelle, an der man in Tiefe von etwa 40 Metern gutes Waſſer 
finden werde. Die Bohrungen haben jetzt ſtattgefunden und man hat 
in der That in Tiefe von 41—45 Metern reichlich Waſſer gefunden, das 
ſich in der Röhre auf 15 Meter normal hält. Die Analyſe wird ergeben, 
ob es beſſer iſt, als das bisher zur Verfügung ſtehende Waſſer, welches 
eiſenhaltig iſt. 

Graudenz, 19. Juli. (Geſundheitsſchädliche Wohnungen. Brand.) 
Eiue ganze Anzahl kleiner Wohnungen in Graudenz ſind von Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Heynacher als geſundheitsſchädlich befunden worden 
und müſſen demnächſt geräumt werden. Einige Wohnungen ſind bereits 
geſchloſſen worden. — Geſtern Nachmittag entſtand auf dem Rittergute 
Engelsburg, Kreis Graudenz, im Geflügelſtall Feuer, welches das ganze 
Gebäude bis auf die alte Burgmauer einäſcherte. Bei den Löſcharbeiten 
ereignete ſich leider ein Unglücksfall, indem ein Arbeiter vom herunter⸗ 
ſtürzenden Dache ſchwer verwundet wurde, ſo daß er in's ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 

)( Krojanke, 19. Juli. (Die Entenjagd) iſt hier in dieſem Jahre 
wenig lohnend. Die Enten, die ihr Brütegeſchäft in dieſem Jahre ſchon 
ſehr früh verrichtet hatten, haben nämlich zumeiſt die mehr geſchützteren 
großen Seen zu ihrem Aufenthalte aufgeſucht. 

Kreis Friedland, 18. Juli. (Abnormität.) Vor einiger Zeit gebar 
die Arbeiterfrau B. in R. einen Sohn, der an der rechten Hand zwei 
ausgebildete Daumen hatte. Als das Kind einige Wochen alt war, 
entfernte der Arzt den einen Daumen, und heute iſt an der Hand des 
Kindes nichts Abnormes mehr zu bemerken. 


Danzig, 19. Juli. (Ueberfahren.) Das königliche Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt macht bekannt: Am Donnerſtag Nachmittag wurde am Chauſſee⸗ 
übergange vor der Halteſtelle Sobbowitz ein mit einem ſcheu gewordenen 
Pferde beſpannter Wagen von der Lokomotive gefaßt und zertrümmert, 
dabei kam die Frau eines Rübenbauunternehmers ums Leben. Die 
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet. 


Seeburg, 16. Juli. (Blutvergiftung.) Her Gutsbeſitzer Lieutenant 
Thiel auf Künkendorf hatte Hühneraugen und ſchnitt ſie ſelbſt aus, 
wodurch er ſich eine Blutvergiftung zuzog. Es wurden ſofort Aerzte zu 
Rathe gezogen, und dieſe beſchloſſen, ihn nach Königsberg in die Klinik 
zu ſchicken, was auch geſchah. Geſtern wurde Herrn Th. das Bein ab⸗ 
genommen, und heute traf ſchon die Todesnachricht ein. 

Guttſtadt, 17. Juli. (Werthvoller Fund.) Der Eigenthümer 

Woywod in Heiligenthal hat dem „Geſell.“ zufolge in der vergangenen 
Woche beim Abbruch eines uralten Hauſes in einer Mauer einen großen 
Topf mit Geld gefunden, theils Sildermünzen in der Größe eines Fünf: 
markſtückes, theils Goldstücke, die etwas größer als ein Zwanzigmarkſtück 
ſind. Das Geld ſtammt aus der Zeit der Ritter. 
Bromberg, 18. Juli. (Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe.) In der heu⸗ 
tigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Vorlage des Magiſtrats be⸗ 
treffend die Ausſchreibung der Stelle eines beſoldeten Stadtraths mit 
einem Jahresgehalt von 4500 Mark angenommen. Die Vorlage des 
Magiſtrats betreffend die Bewilligung von 4001 Mark zu den Koſten 
der Erſtattung eines Verwaltungsberichts für 1883 bis 1888 wurde 
wiederholt abgelehnt. Für dieſelbe erhoben ſich nur zwei Stadtverord⸗ 
nete. Dieſer Gegenſtand hat die Stadtverordneten ſchon ſeit einigen 
Jahren in mehrfachen Sitzungen beſchäftigt und ſtets hat die Verſamm⸗ 
lung ſich gegen die Gewährung dieſer Summe ausgeſprochen. Die Vor⸗ 
lage ſtammt noch aus den Zeiten unſeres früheren Oberbürgermeiſters, 
jetzigen Regierungsraths Bachmann in Osnabrück. Derſelbe hatte den 
Verwaltungsbericht ausgearbeitet, denſelben drucken und zur Vertheilung 
an die Behörden und die Stadtverordneten gelangen laſſen. Es iſt ein 
recht voluminö ſes Buch geworden und dies erklärt auch die nicht unbe⸗ 
deutenden Koſten des Druckes — über 4000 Mark. — Da nun Herr 
Bachmann den Bericht hat drucken laſſen, ohne vorher die Stadtver⸗ 
ordneten wegen der Koſten zu befragen, fo lehnten fie die nachträgliche 
Genehmigung ab und ſtellten dem Magiſtrate, welcher die Druckkoſten 
ſchon zu Bachmann's Zeiten bezahlt hat, anheim, ſich an den Beſteller 
zu halten und von demſelben evtl. im Klagewege den Betrag einzuziehen. 
Ein derartiger Beſchluß iſt, ſo oft die Vorlage an die Verſammlung 
trat, jedesmal gefaßt worden. 

Poſen, 19. Juli. (Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von 
Hammerſtein) iſt heute Nachmittag hier eingetroffen, um die Gewerbe⸗ 
ausſtellung zu beſichtigen und alsdann die Rentengutsanſiedelungen in 
Krzyzownik zu beſichtigen. 
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Heidelbeeren gut, 


Lofalnachrichten. 


Thorn, 20. Juli 
— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Samulon in 


1895. 
in 
Oſtpr. iſt, unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsan ase 
ſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Graudenz 5 um 
worden. — Der Rechtskandidat Max Ruperti aus Grubno ift 9 


Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Culmſee zur Vescaſig e 
überwieſen. — Der Amtsgerichts⸗Sekretär Kleophas in Schöneck 1 
gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Thorn verſetzt wol lich 
Militärdienft der Volksschullehrer) Beni 
einer Erweiterung der militäriſchen Ausbildung der Volksſchullehre en 
zwiſchen den betheiligten Zentralbehörden vereinbart worden, daß | nat 
jetzt und bis zur endgiltigen Regelung den unmittelbar aus dem Sem 5 
nach beſtandener Prüfung ausſcheidenden Lehramts⸗Bewerbern freigefl, 
fein ſoll, ein Jahr bei der Fahne, anſtatt der bisherigen zehnwöch g 
Uebung zu dienen. zniger 
Ausnutzung der Waſſerkräfte.) Wie wir vor einig 
Zeit mittheilten, war Profeſſor Intze an der techniſchen Neun 
Aachen mit einer gründlichen Prüfung zunächſt der in der Provinz ben 
preußen vorhandenen, nicht oder nicht voll wirthſchaftlich ausgenuß e 
Waſſerkräfte und der zweckmäßigſten Art der Verwerthung derſelben daß 
traut. Die Ergebniſſe dieſer Prüfung, bei der ſich herausgeſtellt hat, der 
in dem genannten Landestheil über Erwarten reiche Waſſerkräfte 2 
Nutzbarmachung harren, bilden zur Zeit den Gegenſtand der Erörtern 
der betheiligten Miniſterialreſſorts zu dem Zwecke, dieſe Naturkräfte 
die wirthſchaftliche Hebung der Provinz thunlichſt nutzbar zu machen. 1 

— Eine neue Induſtrie für Oſt⸗ und Weſtpreuß eg 
wie überhaupt für alle Länder, welche Torf⸗Kultur betreiben, bietet 8 
durch die Verwerthung der Torffaſer. Man kannte bisher ie 
Torf nur als Feuerungsmaterial. Nun hat ſich herausgeſtellt, daß et 
Torf⸗Faſer zur Herſtellung von unendlich vielen Gegenſtänden gehn, 
iſt, deren man zum täglichen Leben bedarf. Man fertigt aus Teig 
Faſer⸗Wolle Läuferſtoffe, Teppiche, Schlafdecken. In Holland ſind ben 
große Fabriken entſtanden, welche Torf⸗Faſer herſtellen und aus 9 
ſelben wiederum alles mögliche fabriziren. Unſern induſtriearmen Pr 
vinzen, wo Torf⸗Kultur in ausgedehntem Maße betrieben wird, we 5 
durch Aufnahme dieſes neuen Gewerbezweiges die Ausſicht auf 4 
vielleicht in Zukunft ſehr blühende 5 eröffnet. Die gepreh 
Faſer gleicht dem Elfenbein. Kleine Kabinet und Sitzmöbel find berel 
daraus gearbeitet, ebenſo Tapeten. 6 

— (Die Obſternte⸗Ausſichten) ſind nach umfaſſenden Er, 
mittelungen der Zeitſchrift „Praktiſcher Rathgeber in Obſt⸗ und Garten 
bau“ für ganz Deutſchland folgende: Aepfel gut bis mittel, Birne 
mittel bis gering, Hauszwetſchen mittel, Pflaumen mittel bis gering, 
Süͤßkirſchen mittel, Sauerkirſchen gut bis mittel, Pfirſiche ſehr gering, 
Aprikoſen ſehr gering, Stachelbeeren gut, Johannisbeeren aut, du 
beeren gut, Erdbeeren ſehr gut bis gut, Brombeeren gut bis mittel, 

Wallnüſſe mittel bis gering, Haſelnüſſe mitt 

bis gering. 


— (Sommertheater.) Geſtern gelangte das dreiaktige Luft 
ſpiel „Heinrich Heine's Jugendliebe“ von A. Mels (Pſeudonym von ade 
Cohn) im Viktoriatheater zur Aufführung. Durch die in dem St 
vorhandene getreu aus dem Leben gegriffene Figur des Hübneraugen, 
operateurs und Lotterie⸗Kollekteurs Hirſch, den Herr Direktor Bertho 
in Typus und jüdelndem Jargon ganz vortrefflich zur Darftellund 
brachte, konnte das Intereſſe der Zuſchauer bis zum legten Akt wa A 
gehalten werden. Im übrigen gab das Stück Herrn von Stahl in far 
Rolle Harry Heine's Gelegenheit feine außerordentliche Befähigung 1 
das Liebhaberfach wieder einmal darzuthun. Der Saal war leidlus 
beſetzt und kargten die Beſucher nicht mit ihrem Beifall. Vor, währen 
der Pauſen und nach Schluß der Vorſtellung wurde im Garten Pa 
der Kapelle des 21. Regiments unter Leitung des Herrn Kavpellmeiſter . 
Hiege konzertirt. Da das trefflich ausgebildete Muſikkorps faſt 1 
zählig war, ſo war das Konzert von beſter Wirkung. Ein Feuermein 
das ſpät abends abgebrannt wurde, beendete das Gartenfeſt. — Heute iſt kein 
Theater. Morgen, Sonntag, wird Herrn Robert Hartmanns Dran 
„Johann Gottfried Rösner oder das Thorner Blutgericht“ zum zwei 
Male aufgeführt. Die Aufführung wird ſich diesmal voraus ſicht 5 
ſchon viel glatter vollziehen und dürften die beim erſten Male beobachten 
Mängel gänzlich fortfallen. ittag 

— Der Krieger⸗Verein) unternimmt morgen Nachmit ö 
eine Landparthie nach Rudak, woſelbſt im Garten des Herrn J. er⸗ 
Fenski verweilt werden wird. Großes Militär⸗Konzert des Trompet 
korps des Ulanen⸗Regiments verbunden mit Schlachtmuſik wird I, 
Unterhaltung ſorgen, desgleichen verſchiedene Volksbeluſtigungen, 99 
Tombola, ferner das Auflaſſen von Luftballons. Abends wird en. 
Garten bengaliſch beleuchtet und ein Feuerwerk abgebrannt were 
Auch ein Tänzchen ſoll ſich daran ſchließen. Die Abfahrt nach Ru 5 
erfolgt per Wagen nachmittags um 2½ Uhr mit Muſik vom Krieg 
denkmal aus. die 

— Ein Volks, Kinder und Erntefeft) veranſtaltet un 
Kriegerfechtſchule Thorn wie alljährlich morgen, Sonntag, Nachmittag 
Wiener Café zu Mocker. gt 

— (Ueber Zubereitung der Gräſer für Make eit 
Sträuße) ſchreibt man: Beim Umherſtreifen zur Sommer i 
in Wald und Flur iſt es ſehr verführeriſch, die Hand zum Einſammes, 
jener Gräſer auszuſtrecken, welche im Winter, zu Makartſträußen nete 
ordnet, noch lange unſer Heim ſchmücken können. Hat man gelen, 
Gräſer gefunden, ſo reinige man ſie gut von den unteren ſchme 
grünen Sproſſen, ordne fie in Bunde, ſtarkriſpige, härtere Arten I, 
bis 80 Stiele, die zarten, feinriſpigen Gräſer in kleinere Bunde been 
20—30 Stück. Nun gilt es vor allem, die Gräſer den intenfio Win 
den Sonnenſtrahlen auszuſetzen, indem man ſie bündelweiſe aufb 
oder fie, dünn auseinandergelegt, auf einem recht ſonnigen Raſen die 
ausbreitet; man muß ſie dann aber öfters umwenden. Hier jr it 
Bleiche beginnen, die man dadurch befördert, daß man die Gräſe efel⸗ 
einer Flüſſigkeit aus 1 Kilogramm Bleichkalk, ½ Kilogramm S Fluß, 
ſäure und 1½ Kilogramm Seifenlauge zu 50 Kilogramm reinen einet 
waſſers oder deſtillirten Waſſers tagsuͤber wiederholt mittels N 
Gießkanne beſprengt, und fie dann fofort wieder dem warmen So 
lichte ausſetzt. Dann ſetzt man zur Seifenlauge einige Tropfen S 
ſäure, wäſcht die Gräſer vorſichtig darin, ſpült ſie in reinem h 
nach und läßt fie wieder im Sonnenlichte trocknen. Schließlich 
man die vollſtändig getrockneten Gräſer in große Glasgefäße, we en vor 
Waſſerſtoffſuperoxyd angefüllt find. Beſonders harte Gräſer mi i das 
dem Bleichen einige Stunden in Spiritus gelegt werden, dam Jraſer 
Blattgrün ausgezogen wird. Die auf dieſe Weiſe gebleichten 
nehmen eine ſchöne gelbliche Farbe an. N den Vor“ 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung fab die 
ſitz Herr Landgerichts⸗Direktor Wünſche; als Beifiger fung! iber 
Herren Landrichter Hirſchberg, Biſchoff und die Gerichtsaſſeſſoren 1 
und Tetzlaff; die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 0 
Verhandelt wurde zunächſt gegen den früheren Poftbilfsboten 5 
Woynowski aus Culmſee wegen verſchiedener Vergehen im Die klage 
geklagter war früher in Culmſee als Beamter angeſtellt. ie Hände 
machte ihm den Vorwurf, daß er 18 Briefe, die durch Nele recht, 
gingen, geöffnet und ſich deren zum Theil recht werthvollen 23 e 5 
widrig angeeignet, daß er ferner zwei Briefe unterdrü t, 2 lten, 
und drei Paar wollene Strümpfe, ſowie Invaliditäts⸗ je ei 
verſicherungsmarken im Werthe von 10 Mk. der den etängmi ftr 
wendet habe. Woynowski wurde zu einer dreijährigen at 5 
und zu Zjährigem Ehrverluſt verurtheilt. Wegen fobrage au 
ſtiftung hatte ſich alsdann der Töpfermeiſter Joſef Sine gagte i 
fee zu verantworten. Im November v. J. ſetzte der Ange eine 
Schloſſermeiſter Paul Hinz'ſchen Wohnhauſe in wie Theile vn 
Nach der Anklage ift dieſer Ofen in einem der weſen lich x e davon 
ſtändig vorſchriftswidrig und mangelhaft errichtet und info 1 5 r 
Brand des Wohnhauſes verurſacht worden, der, bevor ns A 
Umfang annehmen konnte, gelöſcht wurde. Die Schuld 
müſſe darin gefunden werden, daß derſelbe u 
genügend ſicheres Mauerwerk gelegt habe, 
wäre, daß das Feuer ſich dem unter dem 
mitgetheilt hätte. Siudzinski wurde zu einer G 
evt. zu 5 Tagen Haft verurtheilt. Wegen gefährliche 
wurden demnächſt beſtraft folgende in Culm wohnhafte der 
Glaſer Boleslaus Euſebius Pilinski mit 1 None Jobann 
Bronislaus Nadolski mit 2 Wochen, der Maurergeſelle ne 
mit 2 Wochen, der Arbeiter Oskar Mertens mit a Arbeite 
lehrling Franz Joſef Otto mit 2 Wochen un. r Anklage, 
Spadzinski mit 2 Monaten Gefängniß. Unter de 


Ruppelei schu 
nr sielemäti und deſſen Ehefrau 


dig gemacht zu haben, betraten darauf der Maurer Johann 
eſſen Marianna aus Culm die Anklage⸗ 
ſloſſen ie Oeffentlichkeit war während dieſer Verhandlung ausge⸗ 
nate Gefa Das Urtheil lautete gegen jeden der Angeklagten auf 3 Mo⸗ 
Czarko elt aniß, Der des Betruges angeklagte Buchbindermeiſter Johann 
ertagt. maus Poſen wurde freigeſprochen. Eine Strafſache wurde 
— (Ein ſtarkes Gewitter), von Weiten kommend, entlud ſich 
Aiern Nacht über unſerer Stadt. Bas Gewitter war von ſchwachen 
ver güffen begleitet und dauerte von 11 bis gegen 2 Uhr. Die Tem: 
ur hat = 1 = Gewitters 0 abgekühlt. 
Anfall.) Geſtern mittags ſtand in der Heiligengeiftitraße, 
Augen rg vor dem Hauſe des Schuhmachermeiſters Dopslaff der 
. e Beſitzers Marohn aus Gurske. Auf dem Wagen befanden 
en Frauen mit den von ihnen eingekauften Waaren. Ein heran⸗ 
prallte er Rollwagen, der von dem Kutſcher ungeſchickt gelenkt wurde, 
Men d gegen das M.'ſche Fuhrwerk, daß dieſes umſtürzte. Die 
ae je aus dem Wagen herausgeſchleudert waren, trugen Ver⸗ 
ei > an Kopf und Armen davon. Der Kutſcher, deſſen Fahrläſſig⸗ 
Berf N Unfall herbeiführte, fuhr unbekümmert hierüber davon; feine 
1 5 ſind feſtgeſtellt. 
np Ein ſchwerer Unfall) ereignete ſich geſtern auf dem 
Salenteſcieplahe Beim Abfahren eines 21 Ctm.⸗Mörſers von einer 
i ae ſtürzten zwei von den hiermit beſchäftigten Kanonieren vom 
\ im gerieregiment Nr. 11 am Abhange der Schanze nieder, während 
der Kan ollen befindliche Geſchütz über ſie hinwegging. Hierbei erlitt 
Eiſend nonier Pietzſch, ein Sohn des in Mocker wohnhaften penfionirten 
kam nubnbeamten Pietzſch, ſchwere innere Verletzungen. 
A einigen leichten Hautabſchürfungen davon. 
ein mittels Tragkorbes ſofort nach dem Garniſonlazareth befördert. 
Zuſtand iſt äußerſt bedenklich. 
Person, (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 | 
onen genommen. 
dose ; Gef unden) ein Stulpenknopf im Viktoriaſaale und eine Tabaks⸗ 
m Glacis. Näheres im Polizeiſekretariat. 
über N (Von der Weihjel) Waſſerſtand heute mittags 0,78 Mtr. 
inget ull; das Waſſer fällt ſtetig. Waſſertemperatur heute 22 0 C. — 
halts toffen find die Dampfer „Warſchau“ mit Ladung gemiſchten In⸗ 
„Alice“ d drei beladenen Kähnen für Warſchau im Schlepptau, ferner 
nen Ka mit Kaufmannsgütern und drei beladenen ſowie zwei unbelade⸗ 
dr bnen im Schlepptau, beide aus Danzig. Eingegangen find heute 
ten verſchiedener Hölzer. 


Sein Kamerad 
Der Schwerverletzte 


In dodgorz, 19. Juli. (Vaterländiſcher Frauenverein. Sommerfeſt.) 
ein ion geftrigen Generalverſammlung wurde mitgetheilt, daß der Ver⸗ 
bt 50 Mitglieder zählt und die Vereinskaſſe 27 Mark Beſtand hat. 
ehlen Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. 
zu S0 en wurde, am Donnerſtag den 8. Auguft nachmittags im Garten 
bier, lüſſelmühle einen Bazar zu veranſtalten. Paſſende Geſchenke 
nehmer wie Kalbsbraten, Schreibzeuge, hüdſches Spielzeug u. ſ. w. 
N die Vorſtandsmitglieder gern entgegen. — Die freiwillige Feuer⸗ 
Jert am nächſten Sonntag in Schlüſſelmühle ein Sommerfeſt. 
unsere Steinau, 19. Juli. (Ernte.) Die Roggenernte iſt nun auch in 
ehr M Orte als beendet anzuſehen. Alle Beſitzer find mit derſelben 
übrig Trieben, Stroh ſowohl als auch das Korn laſſen nichts zu wünſchen 
fo thut Hat ſchon die überreiche Kleeernte des Landmanns Herz erfreut, 
Wege das die Roggenernte noch mehr. Eine Pracht iſt es erft, die 
dar nfelder anzuſchauen. Bleibt das Wetter günftig, dann kann der 
Faden ann mit Stolz nach beendeter Ernte auf ſeine gefüllten Scheuern 
könner. — Auch für unſere Imker naht das Ende ihrer Ernte. Sie 
Dienen mit frohem Behagen auf die gefüllten Honigkübel ſehen. Die 
eit 5 haben in dieſem Jahre ſo reich getragen, wie ſchon ſeit langer 
nie Bei verſtändiger Bewirthſchaftung brachte jedes Volk durch⸗ 
bracht ich 60 Pfd.; es find aber auch manche darunter, die das doppelte 
derſelbe Was nun die Güte des diesjährigen Honigs anbetrifft, ſo iſt 
auch * nur vorzüglich zu nennen. Ein ſolches Honigjahr befriedigt 
bewo = anſpruchvollften Imker. Hoffentlich werden auch andere dadurch 
beachte N, eß ebenfalls mit der Bienenzucht zu verſuchen, wobei fie den Satz 
N mögen, daß „der Bien nur den pflegt, der ihn pflegt.“ 
die al on der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 18. Juli. (Verſchiedenes.) 
ſteht te katholiſche Kirche in Zajonskowo, welche ſchon viele Jahrhundert 
ſind“ vovon aber nur noch die Umfaſſungsmauern und Keller erhalten 
die ; oll nunmehr zum Abbruch gelangen. Der Abſchätzung nach haben 
N Kech auerwerk befindlichen Steine allein einen Werth von 3000 Mk. 
Ortſch 1 herrliche Bauten entſtehen jetzt in den zuſammengrenzenden 
eine aften Rynsk und Orzechowko, Kreis Brieſen. Rynsk war früher 
Par; lleafſchaft und nachdem jetzt die vielen Ländereien verkauft und in 
dpi getheilt find, fo werden jetzt viele und großartige Bauten 
& Bart. Wie verlautet, ſoll aus dieſen Ortſchaften jetzt ein 
und mn entſtehen, weil der Umkreis ſehr groß, die Lage zum Handel 
beſindetndel vortrefflich ift und in der Nähe ſich auch die Haupteiſenbahn 


Fa: Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Juli. (Auswanderung. Altes 
anche. Unglücksfall.) Die ee Arne ruſſiſcher Unter: 
e ab at in den letzten Jahren weſentlich nachgelaſſen. Während 
gangen derſelben im Jahre 1892 noch 79 150 betrug, haben im ver⸗ 
— Im Yabre nur noch 39650 die Reife nach Nordamerika gemacht. 
gut u Beſitze des Landmannes F. zu Kögſten befindet fib ein noch 


Familienſtück, ein Andenken an die Vertreibung aus Salzburg, hat ſich 
bis heute von Familie zu Familie vererbt. — Auf der Entenjagd war 
dem Beſitzerſohn A. in K. unvorſichtigerweiſe Erde in die Mündungen 
des Gewehrs gedrungen, ſodaß es beim Schießen zerſprang. Mehrere 
Splitter der Röhre drangen dem unglücklichen Schützen derart in den 
Kopf, daß das Hirn blosgelegt wurde. Es iſt wenig Hoffnung vor⸗ 
handen, den jungen Mann am Leben zu erhalten. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmorde in Preußen.) Im Jahre 1893 
endeten in Preußen nach den bis jetzt erfolgten Feſtſtellungen 6409 
Perſonen, darunter 5135 Männer und 1274 Frauen ihr Leben 
durch Selbſtmord. Seit dem Jahre 1869, in welchem die Er⸗ 
hebung der Nachrichten über Selbſtmord auf beſonderen Zähl⸗ 
karten eingeführt wurde, ſchwankten die Ziffern der jährlichen 
Selbſtmordfälle auf 100 000 Lebende zwiſchen 11 und 22. Augen⸗ 
ſcheinlich nehmen ſich jetzt Männer öfter als früher das Leben. 
Unter 1000 Selbſtmördern befinden ſich faſt in jedem Jahre 
viermal mehr Männer als Frauen. 

(Vor der Front verhaftey ift in Hannover ein zur Uebung 
eingezogener Landwehrmann aus Hannover. Derſelbe habe ſich in der 
Kantine geäußert, er würde über die Einzelheiten des Dienſtes, der 
ſeiner Anſicht nach zu ſchwer ſei, im „Vorwärts“ Mittheilungen machen. 
Auf Befragen ſeiner Vorgeſetzten ſoll der Landwehrmann erklärt haben, 
er ſei Sozialdemokrat. Am Dienſtag Nachittag ſei er darauf wegen 
Aufreizung vor der Front verhaftet worden. 

(Ergriffener Betrüger.) Der Staatsanwelt in Leipzig 


| meldet die Ergreifung des früheren vielfachen Millionärs und Diaman⸗ 


e Lippert, welcher ſeit Februar 1891 wegen Betruges verfolgr 
wurde. 


(Verunglückte Fiſch er.) Bei Ormes hioroad unweit Yar⸗ 


2 ſchlug ein Fiſcherboot mit neun Fiſchern um. Sechs davon er⸗ 
tranken. 

(Die Zahl der Schulkinder in Frankreich) iſt nach 
amtlichem Ausweis von 1887 bis 1882 von 5421362 auf 5 408 743, 
alſo um 12 612, zurückgegangen. Die öffentlichen Schulen zählten 1887: 
4505109, freien (Pfarr⸗⸗Schulen 916 253 Kinder; 1892 waren es 
4 281 183 und 1127560. Die öffentlichen Schulen verloren 223 926, 
die freien Schulen gewannen 211 307 Kinder. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 20. Juli. Der in Altona vom Amte ſuſpendirte 
Haupikaſſirer der Gasanſtalt iſt wieder in Ehren eingeſetzt worden. 
Alle Denunztationen gegen ihn haben ſich als unwahr erwieſen. 
— Aus Santos wird telegraphiich gemeldet: Durch eine Dy⸗ 
namiterplofion wurden dreißig Perſonen verwundet, eine ſofort 
getödtet. Eine größere Anzahl Häuſer wurde zerſtört. 

Rendsburg, 19. Jult. Heute Nachmittag 4 Uhr ſchlug 
der Blitz während eines ſtarken Gewitters in das hier formirte 
Lehrerbataillon, das unter Lieutenant Reid auf dem Exerzir⸗ 
plage Uebungen abhielt. Er warf zwei Glieder zu je 16 Mann 
nieder. Ein Gefreiter iſt todt, vier Lehrer liegen ſchwer verletz 
darnieder. 

Rotterdam, 19. Juli. Zwei holländiſche Kriegsſchiffe find 
bei dem deutſchen Geſchwader, das nach Tanger geht, ein⸗ 
getroffen. 

London, 19. Juli. Bis heute Nachmittag find gewählt 
316 Unioniſten, 183 Liberale, 6 Parnelliten, 41 Antiparnelliten 
und 2 Arbeiterparteiler. Die Unioniſten haben 69, die Libe⸗ 
ralen 14 Sitze gewonnen. Der frühere Miniſter Asqutth iſt 
wiedergewählt. 

Wien, 19. Jult. Aus Sofia meldet die „Wiener Allge: 
meine Zeitung“: Ein aus Iſchl ſoeben eingelaufenes Tele⸗ 
gramm des Kaiſers Franz Joſef drückt der Wittwe Stambu⸗ 
lows das Beileid des Monarchen aus. Ein heute eingelaufe⸗ 
ner Expreßzug brachte eine Unzahl von Kränzen, welche zum 
Theil aus weiter Ferne kommen. Aus den Provinzen treffen 
Deputationen ein. 

Sofia, 19. Juli. Die Geſichtszüge des aufgebahrten 
Stambulows find friedlich. Die über die Bruſt gekreuzten Arme 
zeigen leere Manſchetten. Bet den letzten Augenblicken Stambu⸗ 
lows waren zugegen ſeine Gattin, Mutter, Schweſter und ſein 
Bruder; ferner Petkow und die Aerzte. Stambulow hinterläßt 
ein ſehr beſcheidenes Vermögen, welches gerade hinreicht, ſeine 
Wittwe und feine drei Kinder nach bulgariſchen Verhältniſſen 
anſtändig zu erhalten. Die Freunde des Stambulow'ſchen 


erde- Ankauf. 


1 3 Reitpferde, 


händie Jährig, nicht Schimmel frei- 
i 5 mmel, zum fre 
Anerbie Ankauf geſucht. 

en an das Ulanen- Regiment 


midt in Thorn bis 24. Juli d. J. 


Reitpferd, 


d zweiſpännig ſicher gefahren, zu ver⸗ 
unt. 1111 i. d. Exp. d. Ztg. 


d, 7500 u. 6000 Mark, 


eilt, ſofort oder vom 1. Oktober 


un 
ufen 


Maler-Atelier  : 
für Salon: und Zimmer⸗Dekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſſcherung billigſter Preiſe 
bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. Ii 


Dauerhafter Facaden - Anstrich mit garantirt 
-333 Leinöl-Firniss. S881 


12 Schillerstr. 12 


Vergeben, Näheres 


AN 
ZNZNZNZNINZISZ 
3% 1 Grundſtück 


mit 2 neuen Häuſern 
a7 und 2 Wohnungen 
1 und etwas Land iſt 
ſerth zu krankheitshalber preis⸗ 
Min Das Grundſtück liegt 
ul Thorn entfernt. 
ather, Mocker, Rayonſtr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. 


Günſl. Hauskauf, 


AT northeilhafte Kapitalanlage. 


4 Wo Schönes Privathaus, Neuf 5 Gesicki i 
5 0 „Nenſtadt, esicki, Mechaniker 
ur Jaden. Waſſerl, erhebl. Miethsüberſchuß, 8 14. 
9000 A 0000 1 een ver Bau Ir orgHgREENET VarmErErER 
Br erkaufen. Anz. 5—6000 Mk. Blit hl it : 
Suykowskl, Gerberſtraße 18, 1 Tr. ＋ 6 ALI d en 
ug “ingemachies trockenes fertigt 


* 


» Pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
| N S. Blum, Culmerſtraße 7, I, 
h Mohn. 4 imm. n. Hub. Thalftr, 7. b. 
Bei wem ſagt die Exp. d. Ztg. 


mit Wohnung 


J. Murzynski, 


— 


wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Clektriſche Haus. und 


Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spezial-Helhäft. 


Naooberl Jul. 
Nähmaſchinen il: 


Werkſtätte für Nähmaſchinen aller 
Zyſteme. A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 
Eine herrſchaftl. Wohn., 1. Etage, beſtehend 

aus 4 Zimm., Balkon u Zub., Gerſten⸗ 
ſtraße 16 z. verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


—— nn nn e 2 eee A A 


Haupt- Vermittelungsbureau 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Beiligegeiſtſtraße Ar. 5 

offerirt und ſucht zu jeder Zeit: 

Forſt⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
na Hoteldiener, herrſchaftliche 

iener, Hausknechte, Kutſcher, Lauf⸗ 
burſchen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verſchiedener Branchen, . 
Erzieherinnen, Bonnen, Wirthſchafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Reſtaurants u. Privatdienſte, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verſchiedener Branchen, Knechte u. Mäd⸗ 
chen für Landwirthe mit guten Zeugniſſen. 

Stellung erhält jeder ſchnell überall 

hin, mündlich oder ſchriftlich. Für Privat⸗ 
Feſtlichkeiten, ſowie Reſtaurants u. Gärten 
eee 


Nothweinflaſchen un. Zucht 16. 
8 Mochen alte 
Schnürpudel, 


Sporthunde erſten Ranges, jtehen zum Ver- 
kauf Gerechteſtr. 23, pt., bei Northe. 
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Friſche ſaure Gurken, sender. 
honig empfiehlt 

A. Rutkiewioz, Schuhmacherſtr. 27. 
Ile Eine guteingeführte Lebensverſicherung 
ſucht für Thorn und Umgegeud mehrere 


* . 
tüchtige Agenten 
bei hoher Proviſion. 
Geeignete Bewerber, die in den Vorſtädten 
wohnen, bevorzugt. 
Offerten unter L. 35 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Suche einen tüchtigen 


x |Bnrbiergehilfen. 


Dutkewiez-Thorn, Jakobs⸗Vorſt. 
2 Zunge Dame 


ucht Stellung im Komtoir, Bureau od. als 
Kaſſirerin. Gefl. Off. b. u. B. M. a. d. Exp. d. g. 


Fine Wittwe od. älteres Mädchen 


ohne Anhang findet dauernde Beſchäftigung 
als NMätherin. Zu erfragen in der Exped. 
der „Thorner Preſſe“. 


Eine tüchtige Wirthin 
kann ſich ſofort melden bei g 
Th. Modniewski. Breiteſtr. 8. 
IT. möbl. Zim. Pill. 1 v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 


Laden mit Wohnung, 


auch zum Bureau geeiguet, ſowie die 
zweite Etage 

von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 

und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 

Sohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. Skalski. 

Fine möbl. Wohn. vom 1. Nuguſt zu 
vermiethen H. Rausch, Gerſtenſtr. 8. 


dazu parterre eine paſſende Wohnung, 

zu jedem Bauhandwerk geeignet, von jogl, 

oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 


Aus einem Interview mit Petkow berichtet ein hier anweſender 
Journaliſt, daß Petkow erklärt habe, das Attentat ſei zweifellos 
vor langer Hand vorbereitet und es ſei Abficht der Polizei ge⸗ 
weſen, die Mörder entweichen zu laſſen. 

Sofia, 20. Juli. Als der Kommandant der Garde 
im Auftrage des Fürſten Ferdinand einen Kranz an der 
Bahre Stambulows niederlegen wollte, wurde dies von 
Frau Stambulow energiſch zurückgewieſen, da ihr Gatte 
bei der Operation in Gegenwart der Aerzte und mehrerer 
Diplomaten den Fürſten als ſeinen Mörder bezeichnet habe. 
Fürſt Ferdinand hat darauf telegraphiſch jede Betheiligung 
ſeines Hofſtaates bei der Leichenfeier verboten. 

Guatemala, 19. Juli. In Amatitla fand ein heftiges 
Erdbeben ſtatt, wodurch mehrere Häuſer einſtürzten. Eine Anzahl 
Perſonen wurde getödtet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
20. Juli. 119. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a J219—05219— 
Wechſel auf Warſchau kurz 1218901 218—80 
Preußiſche 3 %% Konſols 100— 1100 — 
Preußiſche 3½ % Konſols 104-80 104 —50 
Preußiſche 4% Konſols 105 —20 105 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—75 99 —80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, 104—50 | 104-40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 69—75 69—75 
a e Liquidationdpfandbriefe . — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—70 ] 101-60 
Diskonto Kommandit Antheile 219— 1218-25 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—40 | 168-25 
Weizen gelber: Juli. 144 --.50 | 141—50 
Oktober 5 148—25 14625 
loko in Newyork 70/ 71— 
Roggen: loko 123— 123— 
R 123— 12125 
September 126 —50 124 —75 
Oktober 128—25 | 126—50 
Hafer: Juli 130—25 130 — 
Oktober 126—75 | 124—75 
Rüböl: Juli 44— 43—90 
Oktober 44— 43—90 
Spiritus: 
50er loko — — 
70er loko 37—50| 37-50 
70er Suli 41—30| 41—20 
70er Oktober 41—101 40-90 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 / pSt. reſp. 4 pCt. 


Bro 10000 Liter 

Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
k. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
Gd., —,.— Mk. bez. 


Königsberg, 19. Juli. Spiritus bericht. 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. 
tingentirt 58,00 Mk. Br., —,.— M 
tingentirt 38,25 Mk. Br., 37,50 Mk. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Juli 1894. 
Wetter: regneriſch. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen gedrückt, ſchwerer Abſatz, 126 Pfd. bunt 141 Mk., 129/30 
Pfd. hell 143 Mk., 132 Pfd. hell 144 Mk. 
Roggen ſehr matt, 119/20 Pfd. 111% Mk., 122 Pfd. 113 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen faſt geſchäftslos, geſunde Futterwaare 104 Mk. 
Hafer inländiſcher geſunder 112/7 Mk. 


21. Juli: 
22. Juli: 


Sonnen⸗Aufg. 4.05 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.07 Uhr. 
Sonnen⸗Aufg. 4.06 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.05 Uhr. 


Mond⸗Aufg. 2.10 Uhr Morg. 
Mond⸗Untg. 8.15 Uhr. 
Mond⸗Aufg. 3.40 Uhr. 
Mond⸗Untg. 8.43 Uhr. 


|_Zurückgesetzte Seidenstoffe 


sowie weisse, schwarze u, farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Sk, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


t 
* haltener 163 Jahre alter geräucherter Schafſchinken. Dieſes alte Hauſes glauben, daß die Wittwe Bulgarien verlaſſen werde. — 
7 
C. Zahn, Q horn 


ſowie auch friſchen 


Natur⸗Eis 


habe noch abzugeben, auch empfehle meine 


Kegelbahn 
für Nachmittag zur gefälligen Benutzung. 
M. Nicolai, 
Hildebrandts Restaurant. 


Kleine Wohnungen u. Pferdeſtall 

zu vermiethen Enlmerſtraße 7. 

Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


menen .. a te 
in möbl. Zimmer, aparter Eingang, zu 
E verm. Brücken. 22,3 Trep. Hinterh. 


m; in gut möbl. Zimmer von jofort oder 
ai E auch ſpäter z. verm. Jakobsstr, 16, II. 


Eine Ladeneinrichtung, 

wo ein Schankgeſchäft betrieben wird, iſt 
anderer Unternehmungen halber vom 1. 
Oktober billig zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Möbl. Zimmer 4. verm. Brückenſt. 21. 11. 

Stub. m. all. Zub. Brückenſtr. 28 vis-A-vis 

Hotel Schwarzer Adler. Frau Scheele. 


Eine ſchöne Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 

H. Stille. 
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14, 
Möbl. Zim. v. ſogl. z. v. Gerberſtr. 13/15. 
1 möbl. Zim. bill. z. verm. Strobandſtr. 17, pt. 


6 junge Enten 


zugelaufen. Pferdebahn -Qepot. 
Eine goldene Damenuhr nebit Kette 


iſt am Donnerſtag den 17. Juli auf dem Wege 

Brückenſtraße bis zur Ueberfähre verloren 

gegangen. Gegen Belohnung abzugeben bei 
F. Czarnecki. Neuſtadt, I. 


Königsberger Nordostdeutsche 
Gewerbe-Ausstellungs- 


Ohne giftige Arznei! 
Ohne unnöthige Operation! 


Heile alle, wenn auch langjährige und 
oft für unheilbar erklärte Krankheiten, 
namentlich: des Magens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens, Aſthma, Schwind⸗ 
ſucht, ſogar weit entwickelte, Blutarmuth, 
Hyſterie, Krämpfe, engl. Krankheit, Waſſer⸗ 
ſucht, veraltete Wunden, Krebs, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Geſchlechts⸗, Kinder⸗ und 
"Re Nervoſität u. |. w. nach 

yftem von Pfarrer Kneipp, Rikli, Dr. 
Lahmann, der renommirteſten Naturheilan⸗ 


ſtalten Sachsen's und auch mittels Lebens⸗ 
magnetismus. 

Erkenntniß beſtehender und der An⸗ 
lage zukünftiger Krankheiten nach dem 
Geſichtsausdruck. ug 

Meine Heilweiſe vereint harmoniſch das 
Brauchbare aller bisherigen Heilmethoden 
und iſt daher, ſelbſt bei geringſter Lebens⸗ 
kraft, noch jede Krankheit heilbar. Aus⸗ 
wärtigen wird auch brieflich Rath ertheilt 
und, wenn's nöthig, auch den Anforderun⸗ 
gen gemäßes Unterkommen, Bedienung uſw. 
unter meiner perſönlichen Aufſicht beſorgt. 


A. Krupocki, 


Prakt. Vertreter d. harmoniſchen Naturheilkunde, 
Thorn, Baderſtr. Nr. 2, I. Etage. 


Loewenson, 


pract. Zahnarzt, 
Breitestrasse 21. 
Sprechſtunden von 9—1, 2—6. 


Volksbureau Mierzwicki, 
Thorn, Breiteſtraße 14, 
empfiehlt ſich 
zur Bearbeitung ſämmtlicher gericht⸗ 
licher u. außergerichtlicher Arbeiten. 


ears, 
SO Dοοονο,ͤ 


FI , 
8 . BASILIUg 
Photograph, 

82 Thorn, Mauerstrasse 22. 


& Auch Sonntags geöffnet. 


FR 2 
Nerger geg 
SOOO OOO OO 


Nähmaschinen! 


30 9% 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 
Mark. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Vaſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
r Prima Wringer 36 em 18 Mk. ug 
Wäschemangelmaschinen 
„von 50 Mark an. 

Meine Fammtlidy führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Mafchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


hallen. F. Landsberger, 
En; Heiligegeiſtſtraße 12. 
Billigste U. beste Bezugsquelle 


für 


old-asilberwaaren 


Juwelen-, Corallen & Granatschmuek- 
gegenstände, goldene und silberne 


Taschenuhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl, 


Selbſtfabrizirte goldene maſſive 
Ketten u. Ringe 
zu Fabrikvreiſen 


1 
S. Grollmann, 
Goldarbeiter, 
8. Eliſabethſtraße 8. 


ATATATATATAT / 
ee 


Fahrräder 


Walter Brust, Sulmerir. 3 


einen Scleuderhonig, 


garantirt naturrein, à Pfd. 65 Pf. 
hat abzugeben 
C. Bott, Beſitzer, Schönwalde 
(an Fort III.) 


Lotterie. Ziehung Montag, 3167 Gewinne à 20 000, 10 000, 5000 Mk. etc. Loſe a 1 Mk., II Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliſte 30 P 


empfiehlt de General: 
Agentur von 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 

Gold- u. Porzellain- 
Zahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 


9 
C. Komm' Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt 
Kinderſchuhe, braunes Leder 
Damenzeugſchngne 


5. August. 


von 50 Pf. an, 
von 1,25 HE. „ 


Damenlederſchuhe, ausgeſchnitten „ 2.50 „ 
Damenzeng tiefen: UST 8 SR 
Damenlederzugſtie fel W 
Herrenſtiefeletten „ Abe u ayr ipe 


Alles übrige sehr billig, aber streng feste Preise ! 

Durch dieſen billigen Fabrikpreis⸗Verkauf findet bei mir weder Uebervor⸗ 

nn noch Abhandeln ſtatt. Sämmtliche Waaren find hochelegant und ſehr 
auerhaft. 


a 2 1 RI: RI RI: & 
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Total-Ausverkauf 


Breitestrasse 3l. 


n 
e 


N 
* 


4 
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Wegen Uebernahme einer Fabrik löſe ich mein hierſelbſt 
beſtehendes Kurz-, Putz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft auf. 
& Um mit den Waaren ſo ſchnell als nur irgend möglich zu räumen, 

habe ich für ſämmtliche Artikel ſo enorme Preißermäßigungen 
eintreten laſſen, daß niemand dieſe außerordentliche Gelegen⸗ 
2 heit verſäumen ſollte, ſeinen Bedarf für längere Zeit zu decken. 
& Untenftehend gebe ih für einen Theil meines umfangreichen 
© Waarenlagers die Preiſe bekannt. 
2 Auch für Wiederverkäufer, Händler ꝛc. ſind große Poſten 
2 zu fabelhaft billigen Preiſen am Lager. 


BIN 
2 
7 


4 
8 


N NN A 


2 Kurzwaaren. | Estramadura 
Nähnadeln . Brief 25 Stück 3 Pf. von Mar Hauſchild unter Fabrik⸗ 
Siahlhäkelnad . if 15 6 Fr Preiſen. 
Stahlhäkelnad. m. Holzgriff „ 5 8 ex 
Haken und Augen.. Pack 5 „ Putz⸗Artikel. 8 
S Fingerhüte » Dtzd. 20 „ Ungarnirte Kinderhüte & 
S Haarnadeln . . .. . ack 2 „ von 10, 15, 20, 25, 30 Pf. & 
Stahl⸗Stricknadeln. . . Spiel 3 „ 5 Damenhüte von S 
Sicherheitsnadelnn . . Did. 5 „ 20, 30, 40 „ SE 
& Manſchettenknöpfe. . Baar 10 „ Garnirte Damenhüte . . IM. & 
SZ Schmeißblätter . . » „ 12 „ Florentinerhüte 75 Pf., 1 M., 150 „ 2X 
& Taillenffaäbhe Did. 8 „ Schwarz⸗ſeidene Spitzen LS 
Korſeitſchließer. Paar 5 „ 15, 26, 39, 48 Pf. 
& l 810 Sen x Stück 8 „ Litzen und Bänder. 2 
e oul. Rodihnur. . . Mtr. 2 Pf. a8 
& Unterzeuge und Normal⸗ ve ne‘ Bi Mir. 3 5 2 
2 ſachen. Schwarze Einfaßlitze . Stck. 30 „ & 
Normalhemden f. Herren 20 Mtr. Baumwollband „ 2 
mit doppelter Bruſt . Stück 75 Pf. || Weißes halblein. Band in 984 
& en ene N allen Breiten. . Stck. 5 „ & 
& Normal e t 8 05 1 Taillengurt. . Mir. 4 „ & 
EL MWollene Socken, Strümpfe, Handſchuhe 8 Dt 
& enorm billig. En... 5 & 
> 4 7 erg.. Mtr. 12 Pf. 9% 
x Nähartikel. 3 Mir. 60 „ 
& Untergarn 1000 Yard . Rolle 15 Pf. || Schwarz u. weiß Futter & 
& Obergarn 1000 „ „ 23 „ DI Mtr. 25 „ S 
R A Rn >, Mockfüller Elle 15 „ 
D gte 200 e 6m || alen Elle 0, & 
Weißes Häkelgarn 2 2 
& Gramm Rnäul Holle 1 1 f Wollgarne. S 
5 Coul. Häkelgarn 10 Gramm⸗ Prima Strickwolle . Pfd. 1.75 M. 
& ale 5 Lagen Zephyrwolle 40 Pf. S 
Knüpfgarn creme große Rodwole . . . Pfd. 2,50 M. 2X 
näule. . 12, 14, 16 „ Zephyr⸗Strickgarn. Zollpfd. 2,40 M. 2 
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d 


& 
2 
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Sonnen- u. Regenſchirme 


zu enorm billigen Preiſen. 


Plüſche, Sammete, Beſatzſtoffe, Atlaſſe, 
Coul. Merveilleux, ſchwarze Velbets, 


Bünder in Atlas, Moiree und Rips 
zu Spottpreiſen. 


Julius Gembicki, 


Breitestrasse 31. 
CCC b 


Rothlauf der Schweine, 


der Thiere 
Milzbrand (Schafe, Binder etc.) 
werden auf's Erfolgreichſte bekämpft durch die Pasteur'ſchen Schutzimpfungen. 
Aufträge führt prompt aus das 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Proſpekte ꝛc., ſowie jede gewünſchte Auskunft gratis und franko. 


Rähmaſchine billig zu verkaufen. | Ein Lehrling 


Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. | bei 
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kann ſofort 
eintreten 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstr 2, basteln Berl 7 
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% Freiwillige Feuerwehr % 
u _ Podgorz. 2 
Am Sonntag d. 21. d. M. 1 


uf 
3 


Fr findet das diesjährige Fr 
tar? 72 uf 
> Fommeruergnügen 2 
+ im Garten zu 5 
Fr Schlüsselmühle 3 
uf ftatt. af 
N N 
us — — de 
„ PROGRAMM 2 
K 4 
e Grosses Concert, % 
8 ausgeführt > 
von der Kapelle des Fuß-Artillerie: ZU 
Regiments Nr. 15. N 
Preiskegeln, Preisschiessen, 52 

4 


Tombola, 
Glücksrad 


und andere Belufigungen. 


2 Feuerwerk ZU 


u. bengalische Beleuchtung 


des Gartens. 
Anfang 4 Uhr. 


* 
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4 
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4 
* 


4 
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Entree 25 Pf. 
Kinder frei. 
Nach dem Concert: Tanz. 
Von 3 Uhr ab: 
1 Dampferverbindung. 
& Um zahlreichen Beſuch bittet 
1 Der Vorſtand. 


BI 
SOLDLDOIMODOOEL 
SAPR FR FA PET FEDER FR FL AL 


Schlafdecken, 
heisedecken, 
Pierdedecken, 
Regenschirme, 
(rapatten, 
Manschetten. 
Kragen 


empfiehlt 


Carl Mallon, 
Thorn, Altſt. Markt 23. 
Aenne 


2. Biesenlhal, 


Heiligegeiſtſtr. 12. 


8 Billigste Bezugsquelle 
für fümmtliche 
Manufaktur-Waaren. 
Beſonders empfehle ich 
Waſch⸗Kleiderſtoffe in 
Kattun, 
Battist, Zephir ete. 


&leiderstofe 


in Baige, halb u. gan; Wolle, 
ſchwarze Kleiderſtoffe 
in Kaſchmir, Crépe, Soleil, Cheviot, 
glatt und gemuſtert. 
Bettbezüge, Bettinlette, fertige 
Laken, Bettdrilliche, 
ſchleſ. Leinen, Vettdamaſte, 
chürzenleinen, 
Handtücher. Gardinen etc. 
Fertige Wäsche 
für Herren, Damen und Kinder. 


EOO9@0160 0008 
Meine Ciſchlerei 


für Mahagoni- u. Nussbaumarbeit 
empfehle hiermit. 
Alte Möbel werden ſauber reparirt und 
aufpoliert zu billigen Preiſen. 
F. Heinrich. Tiſchlermeiſter, 
Mauerſtraße 20 (Breitenſtraßen⸗Ecke.) 
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Zum Färben 
und chem. Reinigen von 
Herren- u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jeder Art, Uni⸗ 
formen, Möbelſtoffen, 

Gar- 


d chem. uſt- 
Naftali 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 13/15. 


1 anſtändige Mitbewohnerin 


Dutkewioz, Friſeur, Jakobs⸗Vorſtadt. I wird geſucht Breite- u. Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


N 51 
er 
e. 


Kriegerfechtanstall 


Wiener Cafe in Mocker: 5 
Sonntag den 21. Juli 1895 
Ausserordentlich grosses 


Holl Finder. 
Erntefef. 


Grosses Militär-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle 
des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unte 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn 
Sehallinatus. 


Großer Feſtzug durch die Stadt 

nach dem Feſtgarten. 

Abmarſch der Kinder von dem Kriegerdenkmz 
präziſe 2½ Uhr. 

Jedes Kind erhält eine Harke, Senſe % 


Kindertombola. 


Jedes Los gewinnt. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Großer Kinderfackelzug. 


Aufang des Concers 4 Uhr. 
Eintritt à Person 25 Pf 
Mitglieder frei. 


Zum Schluß: 
* CTanshrümzchen, 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thor. 
ee e 


Jiegelei⸗Jark. 


Sonntag den 21. Juli 1895 


nachm. 5 Uhr: 


22, Abonnements“ 


Coneert. 


=- Eintrittsgeld 25 Pf. =3 
Windolf, Stabstrompelet: _ 


Schützenhausgartell. 


Sonntag den A. Juli ex. ; 
25. Abonnements 
Concert, 


g J. ale 

ausgeführt von der Kapelle des Juftr⸗ Reg 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 255 pf. 
Anfang 8 Uhr. Entree 29 

Gewähltes Programm. 

Hiege, Stabshobolk 


2 ee ae 
Diktorin-Chenter Chor. 


(Direktion Fr. Berthold.) „gs: 
Sonntag den 21. Juli 189 


Johann Gottfried Rösner 
das Thorner Blutgericht. 


Charakterbild in 6 Bildern 
bearbeitet von Robert Martian 


Mouta g: Kein Theater. 
9 Die Direktion 


Guſthaus Ruda 


Morgen Sonntag‘ — 
2 Tanzkränzehen. = 
F. Tew& 

6 


2660900 
ol. Pale Al 


don 


0 
von F. Allsopp & Sons, 
empfie 


N. Kopezynskl; ; 
sgewölbe , 
degenter Br Bdlferlige 12 


Eine Gärtnere 


ünſtigen Bedingungen 3 ud 

en Thorn, 5 1 
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w Tochter, 
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Sonntag den 21. Juli 1895. 


e 


1. Beilage zu Nr. 169 der „Thorner Preſſe“ 


—k 


Die Raiferlihen Prinzen in Saßnitz. 
8 Seit der Ankunft der kaiſerlichen Prinzen herrſcht, wie der 
1 Of. Zig.“ geſchrieben wird, in Saßnitz ein derartig ſchlechtes 
etter, daß an Ausflüge in die Umgegend oder größere Spazier⸗ 
labrten bisher gar nicht zu denken war. Unaufhörlich peitſcht 
er von ſehr heftigen Winden begleitete Regen hernieder und 
nur ſelten hat ſich einmal ein blauer Strich am Himmel gezeigt, 
er jedoch bald wieder von düſteren Wolken verdeckt wurde. 
er Geburtstag des Prinzen Adalbert wurde am Sonntag in 
er Hanſemann'ſchen Villa in aller Stille gefeiert; in Saßnitz 
ai Crampas war vielfach geflaggt und in den Hotels wurde 
ei Tiſch auf die Geſundheit des jungen königlichen Marine⸗ 
offiziers kräftig angeſtoßen. Montag Nachmittag bot die aus⸗ 
aufende Torpedobootsflottille ein intereſſantes Schauſpiel, dem 
auch die Prinzen Adalbert und Auguſt Wilhelm beimohnten. 
Das Auslaufen der Flottille ſollte um 3 Uhr erfolgen und ſchon 
ange vorher hatte das Heulen der Sirenen auf den Booten die 
3 adegäfte in den Hafen und auf die Moolen gelodt. Kurz vor 
: Uhr kamen die beiden Prinzen in Begleitung ihres Gouverneurs 
4 offenem Wagen nach dem Hafen, fliegen hier aus und gingen 
18 zur Spitze der Mole, wo der Aviſo „Kaiſeradler“ liegt. 
er Kommandant, Korvettenkapitän Stiege, hinter dem ſich das 
geſammte Offizierkorps aufgeſtellt hatte, empfing die Prinzen, 
uhrte dieſe zunächſt auf dem Deck umher und geleitete ſie dann 
al die Kommandobrücke. Sich gegen den Wind und den Regen 
Mügend, ſchlugen die Prinzen bier ſogleich die Kragen ihrer 
auen Seemannspaletots in die Höhe und ſicherten ihre weißen 
atroſenmützen durch das Band unter dem Kinn. Dann 
nahmen fie die ihnen dargebotenen Ferngläſern vor das Auge 
und folgten aufmerkſam den Erklärungen des Kapitäns, 


Um 3 Uhr machte zunächſt der der Torpedoflottille beige⸗ 
ebene Aviſo „Blitz“ los und ließ ſich durch den Regierungs⸗ 
mpfer „Senfft von Piltach“ rückwärts aus dem Hafen ſchleppen, 
vor dem er drehte und einſtweilen liegen blieb. Bei der Vor⸗ 
erfahrt vor dem „Kaſeradler“ ſalutirten die Offiziere des 
„liz“, während die Beſatzung Frontſtellung auf Deck nach dem 
Kalſeradler“ genommen hatte. Die Prinzen erwiderten den 
Ruß durch Abnehmen der Mützen. Dem „Blitz“ folgten dann 
einzeln die heulenden Boote der beiden Torpedobootsdiviſionen, 
in Beſatzung ebenfalls ſalutirte. Die Torpedoboote ſchoſſen 
hells in ſchnellſter Fahrt bei dem „Kaiſeradler“ vorbei in die 
oſſene See, theils fuhren ſie rückwärts in langſamer Fahrt 
maus. Als letztes verließ das Torpedodiviſionsboot den Hafen. 
s war ein ungemein feſſelndes Bild, das ſich bis zu dieſer 
Zeit, es war inzwiſchen 4 Uhr geworden, auf der See vor dem 
unten enwickelt hatte. Während der „Blitz“ auf der urſprüng⸗ 
en Stelle liegen blieb, hatten die 13 Torpedoboote, die wie 
ſeile die etwas hoch gehenden Wogen durchſchnitten, einen 
wels um den „Blitz“ geſchloſſen, von dieſem die weiteren Befehle 
kwartend. Dieſe wurden auch bald durch die auf- und nieder⸗ 
lelgenden Flaggen gegeben und bald darauf ſetzte ſich die Flotte 
Diebewegung. Dem „Blitz“ folgte im Kielwaſſer zunächſt das 
lolſtonsboot, und dieſem ſchloſſen ſich die übrigen Boote zu 
welen an, bis auf eins von jeder Diviſion, das in einer Ent: 
Ang von einigen hundert Metern in der rechten Flanke in 
he des Diviſionsbootes lief. Es wurde Kurs in die offene 
74 geſteuert, hier und da in der Bucht zwiſchen Saßnitz und 
5 Selliner Spitze manövrirt und dann nach verſchiedenen Fahrt: 
Mn ionen ſeewärts abgedampft. Die Prinzen, die aufmerkſam 
v 


Evolutionen gefolgt waren, verabſchiedeten ſich dann von 
10 Korvetten⸗Kapitän Stiege und von den Offizieren und 
. vom Publikum lebhaft begrüßt, nach Schloß Divaſiden 

Da das Schloß zur Aufnahme der Kaiſerin, falls dieſe 


we int, und der ſämmtlichen kaiſerlichen Kinder zu klein iſt, jo 
Auen dann der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz auf dem 


Em „Kaiſeradler“ Wohnung nehmen, wo alles zu ihrem 
pfange bereit iſt. 


Schwediſche Königsſchlöſſer. 

ie Unter den Schlöſſern des Königs von Schweden iſt das 
am Mal vom Kaiſer Wilhelm beſuchte Schloß Drottningholm 
Schl älar⸗See das bedeutendſte. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Veld Drottningholm liegt eine Meile von Stockholm auf der 
Die all und war ſchon in heidniſchen Zeiten ein Königsſitz. 
Naſſe änzend ausgeſtatteten Räume von Drottningholm bergen 
an in von Gemälden und Kunſtſchätzen, und auch die im alt- 
und iſchrengliſchen Stile gehaltenen Gärten ſind mit Vaſen 
währe Tuppen aus Bronze und Marmor gefüllt. Vieles iſt 
define des dreißigjährigen 2. aus Prag nach Schweden 
Gegen; worden, wie das Land überhaupt Maſſen von deutſchen 
ber, anden enthält; es giebt Schlöffer, wie namentlich das 
v ii 100 Skokloſter, in denen ganze Säle mit ſolchen aus dem 
Abrigen Kriege ſtammenden Gegenſtänden gefüllt find. 
nicht erke der Kunſt und Wiſſenſchaft nach Barbarenart zu 
en en zogen die ſchwediſchen Feldherren es vor, fie einzu: 
ganze 3 in die Auf dieſe Art wanderten 
lungen ibliotheken, Gemälde und Kunſtgegenſtände, Waffenſamm⸗ 
Miley; Gold: und Silbergeſchirr nach Schweden. Weiter im 
here hinaus kommt man nach Gripsholm, einer der be⸗ 
auf einten Burgen Schwedens. Sie liegt dicht bei Mariefred 
1. = den Malär hinausſpringenden Landzunge. In der 
gespielt chwedens hat Gripsholm eine ganz bedeutende Rolle 
und ſein und wichtige Erelgniſſe find mit feinen ſtolzen Sälen 
zu dem be finfteren Kerkern verknüpft. Mas Gripsholm aber 
dag if die vorragendften aller ſchwediſchen Königsſchlöſſer macht, 
alles dar e berühmte Porträtgalerie, die in gegen 2000 Bildern 
bis um Ent was Schweden wie überhaupt das ganze Europa 
Fuchtel "de des 18. Jahrhunderts an hervorragenden Per⸗ 
Regenten aufzumeifen hat. Eine ähnliche Galerie europäiſcher 
ollſtändi keit den letzten drei Jahrhunderten dürfte in gleicher 
Huſtav Waſags 3 anzutreffen ſein. Unter den Porträts 
dem nachm ft beſonders intereſſant ein von ſeinem Sohne, 


Heimat zu ſenden. 


5 In der Fehde zwiſchen dieſem Erich und feinem 


i dende In der gehe ie, Grid XIV, in en 
er Johann fpielte Gripsholm eine beſondere Rolle. In 


Die Ruinen von Wisby. 
Einem Dornröschen gleich liegt Wisby auf der Inſel Goth⸗ 


land heute da, und nur außerordentliche Anläſſe bewirken, daß! 


es häufiger genannt wird, ſo jetzt gelegentlich der ſchwediſchen 
Reiſe des Kaiſers Wilhelm, der ſchon einmal Wisby beſucht hat 
und dem zu Ehren einige der herrlichen Kirchenruinen, wie bereits 
in einer früheren Nr. berichtet, in der Dunkelheit im Scheine 
künſtlicher Beleuchtung gezeigt wurden. Die Stadt zählt heute blos 
etwasüber 7000 Einwohner, ihr Handel iſt ebenſo unbedeutend wie 
ihre Induſtrie. Die Blütezeit Wisbys war das 12., 13. und 14. 
Jahrhundert: die meiſten Handel snationen hatten hier ihre Nieder: 
lagen und Magazine, aber den größten Einfluß ge wannen doch 
die Deutſchen. In der Hanſa wurde Wisby eines der mächtigſten 
Glieder. Im Jahre 1361 traf das ſtolze Wisby der erſte em— 
pfindliche Schlag. Waldemar Atterdaa griff Wisby an, eroberte 
und brandſchatzte die Stadt und ſetzte däniſche Vögte ein, die 
die Inſel verwalten ſollten. Von den Schiffen, die er mit den 
in Wisby geraubten Schätzen beladen hatte, mußte er aber zu 
ſeinem Leidweſen gerade dasjenige, das den werthvollſten Schmuck 
enthielt, in die Tiefe ſinken ſehen. Zwar ſchüttelten die Goth⸗ 
länder bald das däniſche Joch ab und erſchlugen die Vögte, doch 
hat Wisby ſeine frühere Macht und Reichthümer nicht wieder 
erreicht. Aber noch in ſeinen Ruinen zeugt Wisby von der 
Macht, die dieſe Hanſaſtadt einſt ausgeübt. Wisby liegt dicht 
am Meere, zur Landſeite war die Stadt ringsum von einer neun 
Meter hohen Mauer umgeben, über der ſich in beſtimmten Ab: 
ſtänden Thürme von 18 bis 20 Meter Höhe erhoben. Die 
meiſten dieſer Thürme, urſprünglich waren es 48, ſind an der 
Stadtſeite offen, alle aber ſind mit Zinnen und Schießſcharten 
verſehen. Der größte Theil der Ringmauer mit einigen 30 
Thürmen iſt noch erhalten. Von den 18 Kirchen, die einſt Wisby 
in ſeinen Mauern barg, ſteht nur noch die Domkirche, von zehn 
ſind noch zum Theil prachtvolle Ruinen vorhanden, von einige 
der übrigen kennt man aber nicht einmal mehr die Lage. Mit 
den alten Bauten Wisbys iſt eine gewaltige Zerſtörung vor ſich 
gegangen, und der ſchwediſche Neichsantiquar Hildebrand bezeichnet 
es als ein Wunder, daß überhaupt noch ſoviel erhalten iſt. Nach 
Einführung der Reformation hat man die alten Heiligthümer 
anſcheinend wenig geſchont, denn einige ſind ſpäter als Ställe 
für das Vieh benutzt worden, und nicht zum wenigſten trug die 
Sucht, billiges Baumaterial zu erhalten, zur Vernichtung der 
Kirchenbauten bei. Im Jahre 1783 wurde der Verkauf der 
Ruinen an den Meiſtbietenden angeordnet, und der Käufer ſollte 
die Verpflichtung haben, die Ruinen niederzureißen, ſodaß Bau⸗ 
ſtellen geſchaffen wurden. Es fanden ſich jedoch keine Käufer. 
Im Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts wurde beabſichtigt, 
einige Ruinen zu erhalten, andere dagegen niederzureißen; aber 
auch dies unterblieb zum Glück. 1836 wurde ein kleiner jähr⸗ 
licher Beitrag zur Erhaltung der Ruinen bewilligt und außerdem 
noch beſondere Summen zur Ausführung von Sicherheitsmaß⸗ 
regeln hergegeben. Seit 1880 hat man die Fürſorge für die 
Ruinen der Akademie für Geſchichte und Alterthümer in Stock⸗ 
holm überlaſſen, die ſich die Erhaltung der prächtigen Ueberreſte 
aus der Blütezeit Wisbys angelegen ſein läßt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein hübſcher neumärkiſcher Brauch) iſt das 
ſogenannte Ernteeinläuten, das freilich nur noch in wenigen 
Orten ſtattfindet. Iſt die Zeit der Ernte gekommen und hat 
der Schulze prüfend die Aehren durch die Hand gleiten laſſen, 
ſo wendet er ſich mit der Frage an einen Nachbar, ob es wohl 
recht wäre, beim Prediger das Ernteeinläuten zu beſtellen. Der 
geiſtliche Herr iſt gern einverſtanden mit dem Beſchluß der Ge: 
meinde. Iſt endlich der Tag da, ſo läuten in früheſter Morgen⸗ 
ſtunde vor 5 Uhr die Glocken der Kirche. Alt und Jung im 
Werktagskleid mit Senſen und Harken folgt dem Glockenrufe, 
und nach kurzem Gebet und gemeinſamen Geſang vor der Kirche 
geht es hinaus aufs Feld. 
deſſen Kerker mußte Herzog Johann auf Befehl ſeines Bruders 
Erich XIV. wandern, ſpäter mußte Erich hier auf Geheiß 
Johannes ſchmachten, und in der Gefangenſchaft hat König Erich, 
der wie ſein Bruder Johann Muſiker und Maler war, nicht 
blos ſeinen Vater, ſondern auch ſich ſelbſt gemalt. Dies in 
Lebensgröße begonnene Bild iſt jedoch nicht, fertig geworden. 
Als Johann hörte, daß Erich ſich mit Malen beſchäftigte, ließ 
er ihm Leinwand, Pinſel und Farben wegnehmen, damit, wie 
er ſagte, „ihm die Tage länger würden“. König Erich XIV. 


hat viel auf dem Gewiſſen, aber er hat auch ſchwer büßen 


müſſen. Von ſeinen Qualen erzählen nicht nur die Berichte 
ſeiner Zeitgenoſſen, ſondern auch ſeine ſechs Kerker. Nicht ohne 
Schauder kann man denjenigen in Gripsholm betreten. Es iſt 
ein zirkelförmiger Raum, nur mäßig erhellt durch drei ſchieß⸗ 
ſchartenähnliche Fenſter, die auf einen Gang führen, in dem Tag 
und Nacht eine Schildwache den König beobachtete. Wenn man 
von dieſem Gange aus in die Thurmzelle ſehen kann, ſo über⸗ 
blickt man von ihm aus durch die Oeffnungen in der Außer⸗ 
mauer des Thurmes den Mälar und deſſen Ufer. Das eine 
der Kerkerfenſter trifft gerade auf einen ſolchen Spalt, ſo daß 
auch der Gefangene ein einziges Stück des Himmels, ſowie des 
Mälars und des Ufers ſehen kann. An dieſer vergitterten 
Oeffnung hat Erich ſo oft geſtanden, daß ſeine Fußſpuren in 
den Dielen zu erkennen ſind und daß die Ziegel der Mauer, 
auf die er ſeine Arme ſtützte, gleichfalls eine wirkliche Vertiefung 
erhalten haben. Stundenlang ſtand der König an dieſem Platz 
und ſpähte unverwandt nach einem fernen Punkt am Ufer des 
Mälar, wohin jeden Tag ſeine „Karin“ kam, um dem Unglück⸗ 
lichen mit einem Tuch Troſt zuzuwinken. Katharina Mans dotter, 
mit der ſich Erich verheirathete, hatte urſprünglich auf dem 
Markt Waaren verkauft, und die Ehe mit ihr koſtete ihm die 
Krone. Er entfremdete ſich dadurch ſeine Brüder und den 
hohen Adel, die bei der Krönung der zur Königin erhobenen 
Tochter aus dem Volke fern blieben und ſich nicht einmal ent⸗ 
ſchuldigten. 

Das Luftſchloß Tullgarn, in dem Kaiſer Wilhelm dem 
ſchwediſchen Kronprinzenpaare zum zweiten Male einen Beſuch 


(Ein allerliebſter Bericht) iſt von einem Förſter 
in Deſſau jüngſt ſeinem fürſtlichen Herrn eingereicht worden. 
Er lautet: „Bericht über ein in den ferſchtlichen Forſchten ent⸗ 
decktes Schwein. Turglaugtigſter Ferſcht, Gnettigſter Haar! In 
unſre Forſcht is e Schwein, ſo groß, wie Sieh, durglaugd, in 
ihrem Läben noch nicht geſähe hann, uns miſſe Stränge 
Maasrechelle genummen währe, daß de Peſtge nich ſu megtig 
werd, ſuſt vorlieren mer, hol mich der Deubel, alle junge zucht, 
un da werth uns der Hund was prathen, wenn mer ä mol 
eene gacht machen wulle — geben ſe Pefähl, daß das Lutter 
weckkömmt, übrigens verbleibe mit hochSung Ihre Turglaucht 
unterthänigſter W. hochferſchtlicher Ferſchter.“ 

(Proben mit dem Regenapparat) fanden kürz⸗ 
lich in München wie alljährlich im Hoftheater und im Reſidenz⸗ 
theater ſtatt. Die beiden Bühnen waren aller Dekorationen ent⸗ 
kleidet, ſodaß man das Gerüſtwerk zu betrachten Gelegenheit 
hatte. Auf Anruf des Oberkommandanten der Feuerwehr gab 
auf der Bühne ein Oberführer ein Signal, ein Feuerwehrmann 
bewegte an dem Apparat den erſten Zug und im nächſten Augen⸗ 
blick ging ein ganz reſpektabler Regen nieder, der ſich beim Be⸗ 
wegen des zweiten Zuges verdoppelte und nach dem dritten Zuge 
noch mehr verſtärkte. Koloſſal aber flutheten die Waſſermaſſen 
über die Bühne und über das geſammte Gerüſtwerk, als der im 
Dachwerk befindliche große Regenapparat in Thätigkeit trat. Es 
waren aber hiermit noch nicht alle Quellen beigezogen, da die 
vielen im Hauſe vorhandenen Hydranten (mit Rückſicht auf 
elektriſche Beleuchtungsarbeiten) nicht in Thätigkeit geſetzt 
wurden, ſonſt wäre die Ueberfluthung noch ſtärker geworden. 
Wie im Hoftheater, ſo hat der Stehleſche Regenapparat auch im 
Reſidenztheater beſtens funktionirt. 


(Die dramatiſche Hintertreppenlitteratur) 
florirt nach wie vor ungeſchwächt weiter. So iſt das Senſations⸗ 
drama „Der Irre von Mariaberg“ oder „Im Kloſter der 
Alexianer“ von A. Winter bereits von 58 Bühnen zur Auf⸗ 
führung erworben worden. Herr Hannemann, Direktor des 
Tivolitheaters in Weimar, beabſichtigt, mit dem Stück eine 
größere Tournee zu machen. 


(Stattliches Honorar.) Gladſtone erhielt dieſer 
Tage von dem Boſtoner Blatte „Youths Companion“ für einen 
Artikel über den jüngſt verſtorbenen Dr. Andrew Clark, den be⸗ 
rühmteſten Arzt Englands, ein Honrar von 5000 Mk., das iſt 
für jedes Wort 1 Mk. und 97 Pf. 


(Für fleißige Kinder) in den Schulen Mexikos ift 
es eine beſondere Vergünſtigung, daß ſie während des Unterrichts 
im Schulzimmer eine Zigarre rauchen dürfen. Da kommt es 
denn auch wohl dann und wann vor, daß der Lehrer der ganzen 
Klaſſe ſeine Zufriedenheit ausdrücken will und ſämmtlichen Zög⸗ 
lingen das Rauchen geſtattet. Der Herr Lehrer behält natürlich 
als echter Mexikaner während der ganzen Unterrichtsſtunde eine 
ſeiner Würde angemeſſene ungemeſſen große Zigarre im Munde; 
vor ihm ſteht auf dem Katheder ein Krug Pulque (Agavenwein), 
deſſen alltäglich erneuerter Inhalt von den Eltern der Schüler 
beſtritten wird. Auch in den mexikaniſchen Gerichtsſälen wird 
faſt ſtets geraucht, und nicht ſelten kommt es vor, daß ein 
ſchwerer Verbrecher auf der Anklagebank ſitzt und, mit echt 
ſpaniſcher Grandezza feine Zigarre rauchend, dem Gerichtshofe, 
der natürlich auch ſich in Tabakswolken hüllt, ſeine Ausſa gen 
macht oder das Urtheil entgegennimmt. 


(In Anbetracht der billigen Butterpretſe) 
iſt es ſonderbar, daß die Preiſe für Margarine augenblick⸗ 
lichkoloſſal hoch find. Während man überall für 1 Mk. 
gute Tiſchbutter erhält, werden für feinſte Margarine ebenfalls 
immer noch 1 Mk. und ſogar 1 Mk. 10 Pf. bezahlt. Natürlich 
wird an Margarine ſehr viel verdient. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


abſtattete (der erſte erfolgte am 18. Juli 1892), iſt im Gegen⸗ 
ſatz zu den vielbeſuchten Schlöſſern Drottningholm, Gripsholm 
und Skokloſter weniger leicht erreichbar, nur ſelten geht von 
Stockholm aus ein Vergnügungsdampfer dahin, und die ſonſtigen 
Verbindungen ſind weniger bequem. Das Schloß liegt auf einer 
in die Oſtſee vorſpringenden Landzunge, und ſein Name Tullgarn 
bedeutet eine „mit Kiefern (tallar) oder Kiefernſchößlingen bes 
wachſene Inſel oder Solm“. Einige leiten auch den Namen von 
tull (Steuer) oder garn (Fahrwaſſer), auf dem Steuer erhoben 
wurde, her. Die Geſchichte Tullgarns erſtreckt ſich bis in die 
graue Sagenzeit. Glaublich iſt, daß das Schloß 1500 von Karl 
Sture erbaut wurde. Der Reichsrath Falkenberg kaufte es 1772 
von dem de la Gardieſchen Geſchlecht für 790 000 Kronen und 
bald danach überließ er es käuflich der Krone. Nach dem Tode 
der Königin Joſefine, 1876, hat nach einem Reichstagsbeſchluß 
König Oskar II. das Verfügungsrecht über Tullgarn, er ließ das 
Nutzungsrecht jedoch dem Kronprinzen, der ſeit 1881 der eigent⸗ 
liche Beſitzer des Gutes iſt. Infolge eines Schreibens des 
Reichstages vom 15. Mai 1885 ſoll Schloß Tullgarn im Falle 
des Ablebens des Kronprinzen Wittwenſitz der Kronprinzeſſin 
Victoria werden. Vor Tullgarn liegt eine Inſel, ehemals 
Ninuholm geheißen, ſpäter erhielt ſie den Namen „Elbainſel“, 
womit es folgende Bewandtniß haben ſoll: Als die Prinzeſſin 
Sophie Albertine erfuhr, daß Napoleon I., den ſie gründlich 
haßte, als Gefangener nach Elba geführt worden, ließ ſie einen 


ihrer Adler in einen Käfig ſetzen und auf die genannte Inſel 


bringen, die außerdem dann den erwähnten Namen erhielt. Der 
Adler ſollte zur Erinnerung an den gefangenen Kaiſer auf der 
Inſel bleiben. Im Park befindet ſich eine von König Oskar 
errichtete Orangerie, die aus einer auf ſechzehn Marmorpfeilern 
ruhenden Rotunde beſteht; zu erwähnen iſt auch das von Herzog 
Friedrich Adolf angelegte „künſtliche Theater“ mit Bühne. Zu⸗ 
ſchauerplatz und Kuliſſen aus Hecken. Ein ähnliches Natur⸗ 
theater befindet ſich, wie hier erwähnt ſein möge, im königlichen 
Garten zu Herrenhauſen bei Hannover ebenſo wie im Schloß: 
park zu Rheinsberg. 
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Herrmann Seelig 
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eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus reſp. Vergrößerung feiner Geſchäftslokalitäten einen 


grossen Ausverkauf 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth ſind nachſtehend verzeichnete Artikel: 


leiderstofe: 


1 Poſten echte Loden, reine Wolle, in großem Farbenſortiment, ſonſtiger Preis Mk. 1,50 
jezt 80 Pf. per Meter. 
1 Poſten engliſche Kleiderſtoffe, reine Wolle, in ſchönſten Melangen, ſonſtiger Preis Mk. 
1,95 jetzt 1,10 per Meter. 
N Bat e e Kleiderſtoffe mit ſeidenbeſtickter Bordure, ſonſtiger Preis Mk. 2,50 jeht 
35 per Meter. 
1 a Original engliſch Chevron, reine Wolle, 120 Centimeter breit, ſonſtiger Preis 
Mk. 3,00 jetzt 1,80 per Meter. 
1 Poſten Vigoureur, reine Wolle, in entzückend ſchönen Farben, ſonſtiger Preis Mk. 2,10 


jetzt 1,25 per Meter. 
Seidenstoffe: 


1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, ſonſtiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillienn, Prima Qualität, ſonſt Mk. 4,75 jeht 3,50 pr. Mtr. 

1 Poſten reinſeidener Damaſſees in kleinen Effekten, ſehr geeignet für Promenaden⸗ und 
Viſitenkleider, ſonſtiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten reinſeidene Foulards, auf hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1,40 per Meter. 

1 Poſten ca. 500 Stück Helgolandtuch, ſehr geeignet für Bettbezüge, Hemden !c., unter 
Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk. 

1 Poſten reinleinener Taſchentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Dtzd. 

1 Poſten Levantine, bedruckter waſchechter Kleiderſtoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr. 


Mein großes Lager in Damen Konfektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in Wolle und Seide 
ꝛc. ꝛc. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. Pelerinen, deren ſonſtiger 
Preis Mk. 4, 6, 10, 15, jetzt 2, 55 4 und 5 Ml. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Facons für 6, und 8 Mark. 200 vorjührige Jugquets non beiten Stoffen gearbeitet, mit 
und ahne Heide gefüttert, 3 Mark. 

Ein grosser Posten imalaya-Schlafdecken 3 Mark per Stück. 
Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 
Vihrend des Baues befindet ſich der Eingang zu den Heſcüftslokalititen von der Seite zur linken Hand. "TE 


Herrmann Seelig, Modebazar, orn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 169 der „ 


Sonntag den 21. Juli 1895. 


horner Preſſe“. 


PTrovpinzialnachrichten. 
80 Friedland, 17. Juli. (Auf eine ſchreckliche Art) verunglückte der 
Wahren e dc . K. aus B. bei der Reinigung eines Schornſteins. 
ich hrend er ich in dem Rohr befand, entſtand darin Feuer, wodurch er 
f were Brandwunden an Händen und Füßen erlitt. Er wurde zwar 
ofort in s Krankenhaus geſchafft, iſt jedoch feinen Wunden erlegen. 
N Kreis Friedland, 17. Juli. (Große Verheerungen) beginnt jetzt 
fr Wandermaus auf vielen Feldern anzurichten. Die kleinen Nager 
1 neiden die Getreidehalme gleich oberhalb der Wurzel ab, klauben die 
hr aus und ſchleppen die meiſt noch unreifen Körner nach ihren 
e Niſtplätzen. Auf manchen Feldern iſt der von den Wander⸗ 
mäuſen angerichtete Schaden ganz bedeutend. 
daß Berent, 17. Juli. (Ninſſterreiſe.) Heute kamen von Pr. Stargard 
Mi N Landwirihſchaſtsminiſter v. Hammerſtein und Finanzminiſter 
* 80 Fat den Kreis Berent, um zunächſt das Rentengut Janin (zu 
dei ockener Gütern, welche der Fürftin v. Oginska gehören) in Augen: 
Auſſedelungs gut zB u von 9 lech die beiden Herren auf das 
l aldowken und da ente e 
dieſe Güter zu besichtigen. 8 Rentengut Thomaszewo, um auch 


dem Bahnhof Hochſtüblau 
Am, Skubm, 38. Jul. 
imtsrichter Herr Kretſchmann iſt vom 1. Oktober d. Is. als Land⸗ 


richter an das Landgericht 
Allenſtein, Jul Ein große cer 


aber zu ſtürmiſcher le A e als ſogar 
entlicher Submiſſion vergeben wurde. 


Ungsarbei i 
arbeiten, worin er den 
trüſtungsfturm Segen der 


Beſchwerden a 

n den Magiſtrat und 
niht lebte Berfammlung, de von 180 
Fette 9 — 5 die Vergebung des Rathhaus⸗Anſtrichs an einen ſiebzehn⸗ 


dern 
und d forderte 


„Holland, uli. 
chützengilde 85 tBeil 


＋ 
Hiftete zn aufmann namens Zenk von Elbing nach 


Kirche zur Aufbewahrung übergeben, die es jetzt der Gilde — gewiſſer⸗ 
maßen als nachträgliche Gabe zum 50jährigen Jubelfeſt — wieder aus⸗ 
gehändigt bat. 

Lyck, 18. Juli. (Ein Liebesdrama) hat ſich vorgeſtern hier ereignet. 
Abends gegen 10 Uhr erhielt der Apothekergehilfe N. von ſeiner Braut, 
Frl. B., einen Brief, worin fie ihm mittheilte, daß fie ſich das Leben 
nehmen wolle und die Hoffnung ausſprach, daß er ihr bald in's Jenſeits 
folgen werde. Herr N. eilte daraufhin nach der Wohnung der B. und 
verſchaffte ſich trotz der Proteſte der Hausbewohner Eingang in das 
Zimmer ſeiner Braut, welche ſchon zu Bett gegangen war und bei der 
ich die Wirkungen des Gifts (Morphium) bereits einſtellten. Auf ſeine 
Frage, ob ſie wirklich Gift eingenommen, erwiderte ſeine Braut be⸗ 
jahend, worauf er mit den Worten: „Dann kann ich auch nicht mehr 
länger leben“ ebenfalls Morphium zu ſich nahm. Dann bat er um 
Tinte und Feder, um an ſeine Mutter, eine Wittwe in Ortelsburg, 
deren einziges Kind er war, einen Abſchiedsbrief zu ſchreiben. Die durch 
die Angehörigen des Fräuleins herbeigeholten Aerzte ſowie der Chef des 
jungen Mannes gaben gleich Gegengeft, allein gegen 8 Uhr morgens 
gab der junge Mann ſeinen Geiſt auf, während ſeine Braut zwar noch 
bewußtlos, aber außer Lebensgefahr iſt. 

Gerdauen, 17. Juli. (Strafprozeß.) Das hieſige Schöffen gericht 
hatte ſich in dieſen Tagen mit einer Strafſache gegen den Verſicherungs⸗ 
Inſpektor Eduard Gehrmann aus Szillen wegen Betruges zu beſchäf⸗ 
tigen. G. war bei der Hagelverſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit 
„Germania“ zu Berlin angeſtellt und bezog für jede von ihm abge⸗ 
ſchloſſene Verſicherung eine Proviſion. Er hat nun auch im hieſigen 
Kreiſe mehrfach Verſicherungen abgeſchloſſen und dabei in zwei Fällen 
den Verſichernden verſchwiegen, daß die von ihm vertretene Geſellſchaft 
eine ſolche auf Gegenſeitigkeit ſei; auf die direkten Fragen der Leute, 
ob Nachſchüſſe zu zahlen wären, hat er ſogar mit „Nachſchüſſe giebt es 
bei uns nicht“ oder „Nachſchüſſe zahlen kommt bei uns nicht vor“ geant⸗ 
wortet. Nur durch dieſe Erklärungen des G. ſind drei Verſicherer ver— 
anlaßt worden, der „Germania“ beizutreten; ſie waren doher nicht wenig 
überraſcht, als am Jahresſchluß von ihnen noch beinahe 300 Prozent der 
Verſicherungsprämie als Nachſchuß eingezogen wurden. In Anbetracht 
der Gemeingefährlichkeit der Handlungsweiſe des Angeklagten, durch 
welche kleinen Beſitzern erhebliche Geldſummen aus der Taſche gejagt 
wurden, erkannte der Gerichtshof auf ſechs Wochen Gefängniß und eine 
Geldbuße von 300 Mk. 

Memel, 17. Juli. (Ein „Seemanöver“) hält die Heilsarmee dem⸗ 
nächſt an der Oſtſeeküſte ab. Es iſt ein eigenes Dampfboot unter dem 
Kommando der Kapitainin Boritzka⸗Tilſit zu dieſem Zwecke in Dienſt 
geſtellt worden. Alle an der Küſte belegenen Ortſchaften werden beſucht; 
ſcharf wird hierbei auf Beelzebub geſchoſſen und nur den Seelen, die 
willig ſind, vor der Heilsarmee⸗Fahne zu kapituliren, wird Pardon 
ertheilt. Die Schiffsmannſchaft iſt wüthend; entſprechend den Kriegs⸗ 
artikeln der Heilsarmee darf keine Flaſche Bier oder Schnaps an Bord 
ſein. Nur Kaffee und Milch iſt erlaubt. 

Memel, 19. Juli. (Der Dirigent der hieſigen Liedertafel), Herr 
Alexander Jobow, hat den Zeitungen eine Darſtellung über den Ausflug 
nach Polangen zugehen laſſen, die von der in der „Täglichen Rundſchau“ 
veröffentlichten denn doch etwas abweicht. Er ſchreibt: Die erwähnte 
Sängerfahrt nach dem ruſſiſchen Badeorte Polangen wurde nicht von der 
Memeler Liedertafel, ſondern nur von einem Theile der aktiven Mit⸗ 
glieder privatim unternommen. Die deutſche Nationalhymne iſt von 
oben genannten Sängern thatſächlich geſungen worden. Während jedoch 
das Konzert mit der ruſſiſchen Hymne ſowohl eingeleitet wie beendet 


wurde, hielten es die Sänger für angebracht, die Beifallskundgebungen 


durch die deutſche Hymne nur einmal, und zwar am Schluſſe des Konzerts 
zu erwidern. 


Inowrazlaw, 19. Juli. (Unglücksfall im Steinſalzbergwerk.) Am 
vergangenen Sonnabend ereignete ſich im Bergwerk ein bedauerlicher 
Unglücksfall, indem ein ca. 30 Cir. ſchwerer Block ſich plötzlich von der 
Wand loslöſte und herabſtürzte. Von den drei um ihn beſchäftigten 
Hauern gelang es zweien, ſich rechtzeitig aus der Gefahr zu bringen, 
der dritte, der Bergmann Schule, kam unter den Block und wurde ſo 
ſchwer verletzt, daß er ſofort ins Krankenhaus aufgenommen werden 
mußte, wo er leider nach dreitägigem Rrankenlager am Dienſtag ver⸗ 
ſchieden iſt. Er hinterläßt eine Frau und fünf Kinder. 


Bromberg, 17. Juli. (Schwellenverdingung.) Am Montag wurde 
von der Eiſenbahndirektion Bromberg der Zuſchlag in der von derſelben 
ausgeſchriebenen Verdingung auf eichene und kieferne Bahnſchwellen er⸗ 
theilt, die das öffentliche Intereſſe ſo lebhaft beſchäftigt hatte. Es 
waren ausgeboten 535650 kieferne und 75 980 eichene Querſchwellen, 
ferner 10230 kieferne und 17100 eichene Weichenſchwellen im Geſammt⸗ 
werthe von etwa 2 Millionen Mark. In dem Verdingungstermine 
hatte das Berliner Holzkomptoir eine Offerte auf den größten Theil der 
ausgeſchriebenen Menge unter der Bedingung abgegeben, daß ihm vier 
Fünftel des von ihm angebotenen Poſtens ungetheilt übertragen werden. 
Außer dem Berliner Holzkomptoir boten kleinere Mengen andere Händler 
an. Der Ausfall der Angebote verurſachte die Annahme, daß das Ber⸗ 
liner Holzkomptoir ſeine Offerte im Einverſtändniſſe mit einem Theile 
der übrigen Lieferanten abgegeben hätte, deren Offerten nur als Schein⸗ 
angebote anzuſehen wären, und daß das Holzkomptoir mit dieſen Firmen 
eine Art Ring bildete. Mit Rückſicht hierauf wurde die Forderung 


aufgeſtellt, daß die Eiſenbahndirektion den Zuſchlag an das Holzkomptoir 


nur ertheile, wenn erwieſen wäre, daß ein ſolcher Ring nicht beſlehe. 
Die Eiſenbahndirektion hat nunmehr in dem von vornherein dafür be⸗ 
ſtimmten Termine dem Komptoir den Zuſchlag für diejenige Menge er⸗ 
theilt, welche die Geſellſchaft unter der Bedingung angeboten hatte, es 


ungetheilt zugeſchlagen zu erhalten. Das reſtliche Fünftel des Angebots 


des Berliner Holzkomptoirs und die von ihm überhaupt nicht angebotene 
Menge erhielten Konkurrenten und zwar ſolche, die deutſche Hölzer an⸗ 
boten, während die von dem Berliner Holzkomptoir angeboten Schwellen 
ruſſiſchen Urſprungs ſind. 


Poſen, 18. Juli. (Bei den Wahlen im Kreiſe Meſeritz⸗Bomſt) 


nehmen die polniſchen Stimmen andauernd zu, wie aus nachſtehender 


Statiſtik hervorgeht Es wurden abgegeben im Jahre: 
1867: 10981 deutſche und 6483 polniſche Stimmen 
4182 


e * 8 10 55 
1874: 8358 77 re 6174 ” ” 
rr „ „ 6418 75 „ 
1878: 9339 „ „ 6086 Pr „ 
1881: 8225 „ * 5840 7 7) 
1884: 8062 97 70 6637 7 7 
1887: 99435 2, „ 7862 15 „ 
1890: 9232 „ „ 7394 5 15 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


> 1 N 1 
Waſſerleitungseinrichtung. 

Die Einrichtung des Rathhauſes, des Artus⸗ 
hof⸗Hinterhauſes (Coppernikusſtraße 12), ſowie 
des Junkerhofes (Mauerſtraße 2) mit Waſſer— 
leitung und Kanaliſation ſoll im Wege öffent- 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit Aufſchrift bis Dienſtag den 23. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr im Stadbautamt I 
abzugeben, zu welchem Termin auch die Deff- 
nung derſelben ſtattfindet. 

Zeichnungen, Bedingungen und Anſchlags⸗ 
Auszüge können bis dahin im Bauamt! während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Berück⸗ 
ſichtigung für die Zuſchlagsertheilung finden 
nur ſolche Unternehmer, welche bereits ähn⸗ 
liche größere Arbeiten zur Zufriedenheit der 
Auftraggeber ausgeführt haben. 

Thorn den 16. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 144 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Fahrrad-Handlung 


und Reparatur: Werkitatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie tämmtliche 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 
9 7 — 5 1 
breiſen. Gesicki, Nedaniler, 
Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt.. 
— 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Speeial- Geschäft 


für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u.&elegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise- Effekten. 


Handschuhe 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 


Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Di. Ehlau. 
Beste Referenzen. 


Leipziger Feuer-Versicherungs- Anstalt 


alte, solide Gesellschaft. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 
Paul Engler, Yocitaje Nr. . 


rYvvvYvYrYr-rYrY Y-Y.1ıT-Y.7Y.Y.YYY.Y Y Y YY, 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 


geschmackvoll ausgeführt. 


— 


Möbel-Magazin. 
5 Complette Wohnungs- 


Einrichtungen. , io de⸗ | 
1 RN 
V. V ’ Tapezierer 


und Dekorateur 


Portieren und Teppichen. 


pmg luv . invajnogaaan aun 
ua in bau uaudaug uadaaat ſpu v 


ur 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
r 


Oefen, U. Scharf, Breiteft. 5, 


alle Sorten, weiße und farbige, mit den san Militär: und 


neueſten Verzierungen, feuerfeſtes Fabrikat, 175 Beamten⸗ 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt zu herab⸗ Mützenfabrik. 
geſetzten Preiſen L. Müller, Neueſte Formen, 
Neuſtädter Markt Nr. 13. e Aus⸗ 
Veraltete Preiſe. führung, billigſte 


Stevpdeden in Wolle u. Seide, alte u. neue 

werd. ſaub. gearb. (auch m. Dauneneinl.) 

Früher Coppernikusſtr. 11, jetzt Mellienſtr.⸗ 

und Philoſophenweg⸗Ecke 18. 

Gun möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Krampfaderfußgeſchwüre, 


Flechten, Geſchlechtsleiden heilt brieflich unter 
ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos und billig. 
25jährige Praxis. Apotheker F. Jekel, 
Breslau, Neudorfſtr. 3. 


ſauberſte Anfertigung, billigſte 
eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Preiſe. 
3 Jahre ſchriftl. 
Uhren! Uhren! 8 Garantie! 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren 12, 14, 16—25 Mk. 
Silb. Anker⸗Rem.⸗Uhren 18, 20, 2460 Mk. 
Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhren 22, 25, 28—90 Mk. 
Silb. Dam. Rem.⸗Uhren 14, 16, 1824 Mk. 
Gold. Herren⸗Rem.⸗Uhr. 40, 50, 60-180 Mk. 
Nickel⸗Cyl.⸗Uhren 6, 8, 9—10 Mk. 
Größte Auswahl in Reigulateuren 
mit prima Werken zu billigſten Preiſen, 
Wecker Stück 3 Mk. unter Garantie. 
Lager von echten Goldwaaren, Brillen ꝛc. 
Reparaturen billig, gut u. ſchnell. 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtr. 29, 
gegenüber Herrn Matthes, 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Fagons, 


„ 
Uictoria-Fahrrader 
von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 
ſind anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 
Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 
Daſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 
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N ? Preis 50 Pf. FR 
NZ benimmt verhütet NZ 


Hitze und wildes {IS 
IK Schmer⸗ Fleisch, IK 
NZ zen allen weht jedes NZ 
Wunden \o Geſchwür 7 
NZ und auf ohne Ilz 
3 Beulen, zu ſchneid. ZI 
Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, N 


NZ Frroſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ I 
lich 2 Pflafter. Bestandtheile: {!, 
Nl. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. X 
22 Camphor raff. Colophon. Cera flav. 5 
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Hrn: Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Miethskantrakts- 
Formulare 


Micths- Ouiftungsbücer 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 

Culmerſtraße 15, 1 Tr 
2 frdl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche, 
Waſſerl. n. Zub. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkſtr. 
49, beſonders als Sommerwohnung ge 
eignet, ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Schloſſermſtr. Majewski, Brombergerſtr: 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen. Gerberſtraße Nr. 21. 


öbl, Wohnungen mit Burſcheng., ev. 4. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 


Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. N tz. 
und 2 kleine 

1 Kellerwohnung Stuben für 
je 1 Perſon ſind vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 72 
D J nebit Pachräumen, 

= U. 3. Etage Waſſerleitung up 
Zubehör zu vermiethen Brückenſtraße 40. 
Auskunft im Keller bei F. Krüge: 


Zwei elegant möblirte Zimmer, 


1. Etage, zu vermiethen. A. Nehrins; 


Neuftädter Markt, Gerechteſtraße Nr. . 


Große Speicher Remise 


ücken“ 
zu ebener Erde im 1 Be! 
0 


ſtraße II (Ecke Jeſuitenſtr 
oder Berfaufäranm vom 1. Oktober 1 Vin. 
vermiethen. Nähr. b. Portier im Soufer ir 
1 freundliche 1 von 3 Zim. sur 
Zub. u. Garten!. ſof. o. 1. Okt. z. v 2. 
“ Kather, Mocker, Baysnjtrafit - 
f v. I. Oktb. z. ver 
iſt p. 1. Oktbr. ein 
Prombergerſtr. BA" kan gegen 
re⸗Wohnung 
von 3 Siam, Kach⸗ Bodenraum, ſowie 
Garten zu vermiethen. 


Eine Wohnung. . 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, Wa 


i hat zu vermiethen 
74, für 90 1 Culmerſträße 20, 1. 


